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Ausgrabungen in Augst im Jahre 2010

Jürg Rychener und Hans Sütterlin

Zusammenfassung
Die Hausmatt im Augster Unterdorf bildete einst eine sanft gegen das

ErgolzuferabfallendeWiese.Mit dem Bau der Bahnlinie schobsich ein

mächtiger Damm zwischen den alten Dorfkern von Augst und den

Fluss, wodurch die Hausmatt auf ein relativ schmales Gelände zwi­schen

Bahndamm und vorhandener Überbauung reduziertwurde. Ende

2009 wurde ein Gesuch zur Überbauung dieses Wiesenstücks einge­reicht.

Da im anschliessenden Gelände römische Baureste zutage ge­kommen

waren, musste eine grössere Grabung organisiert werden 2010.

053). Sie bildet die schwergewichtigste Intervention des vergangenen

Grabungsjahres und hat uns zu einem neu definierbaren Quartier der

römischen Stadt verholfen. Parallel dazu waren ausgedehnte Aushub­arbeiten

für Werkleitungen in der Obermühle zu beobachten und zu
dokumentieren 2010.054); dieseit Langem geplante Überbauung die­ses

2006 und 2007 archäologisch untersuchten Areals sollte Anfang

Sommer beginnen.Zusammen mit denBeobachtungen aus früheren Lei­tungsgrabungen

ist es jetzt möglich, die Überbauung auf der Nordseite

der Nordrandstrasse klar zu fassen, obwohl dort bisher keinerlei flä­chigen

Ausgrabungenvorgenommen werden konnten. Die Baureste sind

teilweise durchErosionbeseitigt worden; die noch vorhandenen Boden­zeugnisse

zeigen trotz der wohl schon in römischer Zeit exponierten

Lage über einem Felsabbruch zur Ergolz eine reguläre Strassenrandbe­bauung.

DieSägerei Ruder an der Augster Hauptstrasse liegt direktüber
einem Teil des Nordwest-Gräberfeldes nördlich der römischen Basilia­strasse.

Als bekannt wurde, dass zwei an die Sägerei angrenzende Ge­bäude

abgebrochen und an deren Stelle eine für Lastwagen taugliche
Zufahrt eingerichtet werden sollte, war klar, dass das Gelände vorher

archäologisch untersucht werden musste 2010.056). Der angetroffene

Befund erbrachte tatsächlichmehrere Gräber, jedochscheintder unter­suchte

Bereich zwischen der Nordkante der Augster Hauptstrasse und
denzum Zeitpunktder Ausgrabung noch stehenden Häusern ein durch­mischtes

Sediment aufzuweisen, wohl durch eine mehrfache Nutzung
in römischer Zeit. Dementsprechend schwierig und zeitaufwendig ge­Neben

Allgemeines

Im Jahre 2010 wurden 20 Aktennummern vergeben.

Das Programm der Augster Grabungsequipe umfasste

imEinzelnen Abb. 1):

• 1 Plangrabung 2010.058) als Fortsetzung des didakti­schen

Projekts für Schulklassen,Familienund Jugend­liche,

• 2geplante, flächigeNotgrabungen 2010.053,2010.056),

• 5 baubegleitende Notgrabungen 2010.051, 2010.052,

2010.054,2010.055, 2010.057),

• 3baubegleitende Beobachtungen 2010.101, 2010.102,

2010.106),

• 5Prospektionen 2010.061,2010.088,2010.100, 2010.103,

2010.105),

• 2 Begehungen 2010.059, 2010.060),

• 2 Einmessungen 2010.104, 2010.107).

staltete sich die Freilegung und Dokumentation der erhaltenen Reste.

Im nächsten Jahr soll der Bereich unter den bis dann abgebrochenen

Häusern untersucht werden. Aushubüberwachungen bei Leitungsgrä­ben

gab es auchdieses Jahr 2010.052,2010.101, 2010.102), wobei die

umfangreichste direkt vor unseren Büros an der Poststrasse durchgeführt

wurde 2010.057). Zum Vorschein kamen darin Reste aus römischer

und aus jüngerer Zeit. Gewarnt durch die 2009 völlig überraschend auf­getauchten

Gräberentlang der modernen Rheinstrasse wurde ein en pas­sant

entdeckter Baggeraushub in Pratteln inspiziert 2010.106),diesmal

freilich ohne aufarchäologischeReste zustossen. MitderProspektion in
der Flur Steinler wurde die letzte grossflächige Lücke in der Erfassung

der römischen Oberstadt geschlossen 2010.105). Die Verhältnisse für
den Georadareinsatz erwiesen sich in diesemArealein weiteres Mal als

geradezu ideal, was man von anderen Arealen nicht behaupten kann

2010.100, 2010.103). Sorgen bereitet seit Längerem die stetige Redu­zierung

von Bodenzeugnissen durch die landwirtschaftliche Nutzung,
besonders wenn tiefer gepflügt wird als üblich. Lesefunde von den Flu­ren

Steinler 2010.059) und Wallmenacher 2010.060) zeigendies und

machen deutlich, dass hier baldigst Massnahmen ergriffen werden müs­sen.

Reparaturen an der Stützmauer der Basilica beim Hauptforum
­erforderten eine dokumentierende Begleitung 2010.055), ebenso die

abschliessenden Arbeiten bei derNeugestaltung des Vorplatzes der Brot­backstube

2010.051). Rein vermessungstechnischer Natur waren die In­terventionen

2010.104 im Violenried und2010.107 in der Flur Gallezen.

Schlüsselwörter
Basiliastrasse, Basilica-Stützmauer, Brandgrab, Ergolz, Fielenriedstras­se,

Gallezen, Gemme, Georadarprospektion, Hauptstrasse, Hausmatt,
Hausmattstrasse, Hausmattweg, Landwirtschaftliche Nutzung, Lese­funde,

Nordrandstrasse, Nordwest-Gräberfeld, Portikus, Poststrasse, Re­duzierung

von Bodenzeugnissen, Region 1, Region 2, Region 9, Region

9D, Region 10A, Region 10B, Region 10C, Rheinstrasse, Steinler, Ver­messung,

Violenried, Wallmenacher.

den eigentlichen Grabungs- und Dokumentations­arbeiten

waren Mitgliederdes Teams mit folgenden Aufga­ben

beschäftigt:

• Wartungs-, Schulungs-und Entwicklungsaufgabenan
der Datenbank «imdas pro» HansSütterlin:Adresskar­tei).

Die Adresskartei war bis Ende Jahr für die Nutzer/
-innen bereit.

• Systematisierung und Neugestaltung der Archive. Im
Zentrumstehthierdie Neu-Organisationdesanalogen,

vor allem aber des elektronischen Handakten-Archivs

aufderBasiseinesRegistraturplanes.Daranbeteiligt wa­ren

und sind Hans Sütterlinund Jürg Rychener.

• FürdasRömerfest2010wurdeeinVortragerarbeitet.Er

galt Führungen am Stadtmodell im Museum Augusta

Raurica Jürg Rychener).

Jahresberichte aus Augstund Kaiseraugst 32, 2011,S.71–114 Ausgrabungen in Augst 2010 71
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• FürdasFest «550JahreUniversitätBasel» wurde einVor­trag

erarbeitet. Er galt dem Thema «Historische Roma­ne

» Jürg Rychener).

• Neuer «Führer durch Augusta Raurica» Verfasser: Lud­wig

Berger): Wie schon im Vorjahr waren etliche
Mit­arbeiter/innen derAbteilungmit diversen Recherchen

und Vorarbeitenzudiesem umfangreichen Projekt be­fasst.

• Die Vorbereitungen für das Scannen von Grossplänen

konnten2010 fortgesetztwerden. DiePlänewerden ma­teriell

in Ordnung gestellt konservierende Reparatu­ren)

undanhandderDatenbankauf Vollständigkeithin
überprüft, nötigenfallsauch nacherfasst Beat Martin,
betreut von Hans Sütterlin). Das Scannen der Pläne ist

in vollem Gange.

• Recherchen undNachträgevon Alt-Grabungen imGIS¬

Stadtplan Claude Spiess).

Archäologische Untersuchungen

2010.051 Augst – Vorplatz Brotbackstube
Lage: Region 2; Parz. 205 Abb. 1–3).
Koordinaten: 621286/264771 und 621301/264773.

Anlass: Neugestaltung des Vorplatzes bei der sogenannten
Brotbackstube.

Grabungsdauer: 18.01.–18.02.2010.

Fundkomplexe: F06843–F06861, F09596, F09597.

Kommentar: Die sogenannte Brotbackstube am Fusse der

Schönbühl-Stützmauer, in welcher der Workshop «Römi­sch

Brotbacken» durchgeführt wird, ist im Jahr 2009 um­fassend

renoviert und gemäss den didaktischen Bedürfnis­sen

neu eingerichtet worden1. Die Infrastruktur auf dem

Vorplatz der Brotbackstube nur ein Wasseranschluss) ge­nügte

den Anforderungen der zahlreichen Workshopteil­nehmer

schon länger nicht mehr, weshalb man sich ent­schloss,

imRahmen einerNeugestaltung des Vorplatzes auch

die Infrastruktur zu verbessern2.

Obwohl in früheren Jahren immer wieder einmal Ein­griffe

in diesem Gebiet stattgefunden haben, liegen dafür

keine Dokumentationen vor. Aus diesem Grund muss die
nördlich der sogenannten Brotbackstube gelegene Zone ar­chäologisch

alsNeuland betrachtetwerden.Über Stratigra­fie

oder Strukturen in diesem Bereich ist bisher so gut wie

nichts bekannt.
Eineerste bauliche Massnahme bestand darin,die einst

provisorisch von der Sichelenstrasse zur Brotbackstube ge­führte

Frischwasserleitungdurch eineneue zuersetzen Abb.

2; 3). Eine Auflage war, dass diese Leitung zum Schutz der

1 Vgl. D. F. Offers, Archäologische Denkmalpflege. In: A. R. Furger

u. a., AugustaRaurica. Jahresbericht2009. Jahresber.Augst u. Kai­seraugst

31,2010, 72–82, bes. 72–76 und J. Rychener/H. Sütterlin,
Ausgrabungen in Augst imJahre 2009. Jahresber. Augst u. Kaiser­augst

31, 2010, 87–139, bes. 96 ff.
2 Dazu D. F. Offers,Archäologische Denkmalpflege. In: A. R. Furger

u. a., AugustaRaurica.Jahresbericht 2010. Jahresber. Augst u. Kai­ser­augst

32,2011, 56–65, bes.63 Abb.72 in diesemBand).

621240

621240

621260

621260

621280

621280

621300

621300

264780

264760

264780

264760

NEUNTÜRMESTRASSE

2010.051

290.00

288.00

206

205

244

181

0 5 10 m

Feld 1

Stützpfeiler
tabernae

Abb.2: AugstBL,Vorplatz Brotbackstube Grabung 2010.051). Situationsplander Grabungsfläche. M. 1:500.



römischen Strukturen nur in das gleiche Trassee undnicht
tiefer als dieVorgängerleitung bisaufeine Tiefevon 0,4 m)
verlegt werdendarf. DaderWorkshop «Römisch Brotbacken»

imWinterhalbjahr inderungeheiztenBrotbackstubenicht
durchgeführt werdenkannund dieWasserleitung in dieser

Zeitentleert wird, ist esmöglich, denLeitungsgrabennicht
bis auf Frosttiefe abzutiefen. NachdemEntfernender alten
Leitung fanden sichaufderGrabensohle aneinigenStellen
Flecken von Ziegelschrotmörtel, Ziegelfragmente und Kalk­steinsplitter.

Wahrscheinlich handelte es sich dabeium aus­planierten

Zerfalls- respektiveAbbruchschuttderSchönbühl-

Stützmauer.

Einzweiter,grössererBodeneingriffwar direktaufdem
PlatzvorderBrotbackstube notwendig Abb.2,Feld 1). Dort
wurde rund 4 möstlichdes grossen Stützpfeilers ein bereits

bestehender Schacht entfernt und die Grube vergrössert.

In den Grubenwänden zeichneten sich leicht nach Osten
geneigte Schichtenab,die im oberenTeileinen hohen Kalk­mörtelanteil

aufwiesen. Infolge des nur sehr begrenzten
Aufschlusses ist eine klare Ansprache der Schichten nicht
möglich. Ein Vergleich mit den Höhenkoten der Schwel­lensteine

in denEingängender tabernae am Fusseder Stütz­mauer

74 Ausgrabungen in Augst 2010

zeigt3, dass es sich bei der oberen stark mörtelhal­tigen

Schichtamwahrscheinlichstenum Zerfallsschuttvom
grossen Stützpfeiler handelt. Dagegen ist eine tiefer gele­gene

Schicht miteinemhohen AnteilanKalksteinsplittern
wahrscheinlich alsRest eines zum Stützpfeiler gehörenden

Bauhorizontesanzusprechen.
Hans Sütterlin)

2010.052 Augst – Werkhof E. Frey AG

Lage: Region 1, Insula 8; Region 7E; Fielenriedstrasse; Parz.

232 Abb. 1; 4–6).
Koordinaten: 621 507/265055, 621497/265031 und 621483/

265049.

Anlass: Umgebungsarbeiten beim neuen Verwaltungsgebäu­de

der E. FreyAG.

Grabungsdauer: 01.02.–26.02.2010.

Fundkomplexe: F06862–F06892.

Kommentar: Rund um das 2009 eingeweihte Verwaltungs­gebäude

der E. Frey AG im Violenried standen noch ver­schiedene

Arbeiten im Zusammenhang mit dem Neubau

an4. Sokam es unmittelbaran derSüdseite desGebäudes im
Bereich desAbluftkanalsder Wärmepumpenheizungzu Aus­hubarbeiten

an der Böschung Abb. 4, Feld 1 und Feld 2),

die aber keine archäologischenStrukturen beeinträchtig­ten.

Des Weiteren ist bei einem ebenfalls südlich des Neu­baus

befindlichen und auf einer höheren Terrasse gelege­nen

Teil des Werkhofes, der als Parkplatz genutzt wird, der

Belagerneuertworden Abb. 4, Feld 3). Den Randabschluss

diesesPlatzesgegen SüdenbildenmitSteinengefüllteDraht­körbe,

dierund 0,5m eingetieft werdenmussten. Dabei kam

eine aus zwei Steinreihen MR 1 und MR 2) gebildete Ecke

zum Vorschein Abb. 5). Die ein-, stellenweise zweilagige

Konstruktion scheint als Balkenlager bzw. Unterkonstruk­tion

für eine Lehmwand gedientzu haben. Unmittelbar aus­serhalb

der Mauerecke, im Profil geradenoch angeschnitten,

lagenauf einemhöherenNiveauzweiQuaderaus Buntsand­stein

Abb. 6),die abernicht freigelegt werdenkonnten.Ob
diese Quader noch im Befundzusammenhang angetroffen

wurden oder ob sie an diese Stelle verlagert worden sind,

konntenicht zweifelsfreigeklärt werden. Einanderer punk­tueller

Befundwurde ineinerkleinen Grube füreinen Schacht

angeschnitten Abb.4, Feld 4). DieSchachtgrube durchschlug

einen Kalkmörtelgussboden.
Hans Sütterlin)

3 Zu den drei am Fussedernördlichen Schönbühl-Stützmauer gele­genen

Kammern tabernae) vgl. K. Stehlin bearb. v. C. Clareboets,
hrsg. v. A. R. Furger), Ausgrabungen in Augst 1890–1934. Forsch.

Augst 19 Augst1994)63 ff.und Rychener/Sütterlin Anm.1) 132 ff.
mit Abb. 68.

4 Zum Neubau des Verwaltungsgebäudes der E. Frey AG im Violen­ried

und zuden damit verbundenen archäologischen Untersuchun­gen

vgl. J.Rychener/H. Sütterlin,Ausgrabungen in Augst im Jahre

2008.Jahresber. Augst u. Kaiseraugst30,2009, 119–155, bes. 122 ff.

Abb.3: AugstBL,Vorplatz Brotbackstube Grabung2010.051). Blickvon Os­ten

in den Weg zur Brotbackstube mit dem bereits ausgehobenen Graben für
die Wasserleitung.



279.00

Feld1

2010.053 Augst – Hausmatt
Lage: Region 10C; Parz. 834 Abb. 1; 7–31).

Koordinaten: 621096/265012.

Anlass:Neubau von drei Einfamilienhäusern.
Grabungsdauer: 24.03.–07.08.2010.

Fundkomplexe: F09529–F09550, F09601– F09697, F09699–

F09738, F09740–F09774, F09776–F09929.

Kommentar: Die archäologischeUntersuchung in der Haus­matt

im Augster Unterdorf war für die Ausgrabungsabtei­621460
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Abb. 5: Augst BL, Werkhof E. Frey AG Grabung2010.052). Aufsichtauf die

aus zwei Steinreihen MR1 undMR2) gebildete Ecke.

Abb.6: AugstBL, Werkhof E. FreyAG Grabung 2010.052). Ansichtandie im
Grabungsrand angeschnittenen Buntsandsteinquader. Unterhalb des Profils

istdie aus den beiden Steinreihen gebildete Ecke zu erkennen.



7: Augst BL, Hausmatt Grabung 2010.053). Das Luftbild zeigt dieSituationunmittelbar bei Abschluss der Feldarbeiten Aufnahmedatum 04.08.2010).

Rechts oben angeschnitten der Lauf der Ergolz,parallel zur rechten Bildkante der Bahnweg,danach der Bahndamm, im Mittelgrund das Grabungsareal, gegen

links die Häuser des Augster Unterdorfes. Das grösste Gebäude links oben istdas sogenannte «Schlössli» einst ein hübscher Landsitz mit Türmchen.BeimBau

des rotgestrichenenHauseskam eszurGrabung1998.052, beimBaudes Wohnblocks linksMittezurGrabung 1971.054. Links unten angeschnittendas Gemein­deund

Postgebäude, in demdie Augster Ausgrabungsabteilung ihre Büroshat. VonSüdwesten und oben.

lungseitLängerem wiedereinmaleineplanbare undzudem

eine verhältnismässig grossflächige Intervention. Das Bau­gesuch

für drei Einfamilienhäuser auf dem Wiesenstreifen

76 Ausgrabungen in Augst 2010

Abb.8: Augst BL, Hausmatt Grabung

2010.053). Übersicht über dieHausmatt vor Be­ginn

derAusgrabungsarbeiten. Der Baggerund
die anderen Baugeräte sind für die Räumungder

Parzelle imEinsatz. Von linksnach rechts vor­ne,

danach rechtwinkligabknickend der

Schlössliweg,entlang der Häuser im Hinter­grund

die privateErschliessungsstrasse, die bis

1998 derSchlössliweg war.Von Südosten.

zwischen dem Bahndamm und den bestehenden Bauten

des Unterdorfs wurde Ende Dezember 2009eingereicht. In
Verhandlungen mit dem Bauherrn wurden danach Termi­Abb.
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neund Rahmenbedingungen fürdie Rettungsgrabung ver­einbart5.

Die Grabung sollte laut den Abmachungen nach
Ostern beginnen und Ende Juli abgeschlossen sein. In An­betracht

der Fläche wardie Zeitknappkalkuliert. Allerdings

war ausderGrabungvon1998 bekannt6, dass imOstteil des

Areals kaum mit römischen Bodenzeugnissen zu rechnen
war.Hingegenwaren imWestteil RestevonHausbautenund
dierömischeHausmattstrasse zuerwarten.Umpräzisere Hin­weise

aufmöglicheBefundezugewinnen, wurde vorgängig

eineGeoradarprospektiondurchgeführt,die allerdings kei­ne

Resultate erbrachte siehe Aktennummer 2010.103). Wie
sichwährend der Ausgrabung zeigte,stimmtendie Annah­men

aber ohnehin: Rund zwei Drittel der Fläche ergaben

keine relevanten Zeugnisse ausrömischerZeit.Zeitlichknapp
wurde es gleichwohl,denndie römerzeitlichenBefunde wa­ren

doch etliches massiver als vermutet. Leider konnte die
Fläche nur teilweise bis auf den anstehenden Boden hier
zumeist Fels) hinunter untersucht werden, weil die beste­henden

Strassen in ihrer Stabilität nicht gefährdet werden

solltenund somitdas bestehende TerrainzumTeil belassen

werden musste. Für die Interpretation der angetroffenen Be­funde

spielt das allerdings keine entscheidende Rolle. Im
Boden blieben befund- und weitestgehend fundleere Auf­füllschichten

desrömischenSteinbruchs. Dessen Teil-)Um­riss

innerhalb derergrabenenFläche kann auf der Basis der
gewonnenen Daten einigermassen genau eruiert werden.

ImGegensatz zuanderenGrabungenkonntehier inder Haus­matt

die Grenze der römischenBefunde rechtgenaubestimmt

werden. Sieverläuft vonderNordwestecke des Feldes8etwa

diagonal zurSüdwestecke vonFeld9 vgl.Abb. 13)7.Östlich
dieser Linie lagen Schichten, diezwar ähnlich aussahenwie
dierömischen Auffüllschichten,aber durchsetztwaren mit
modernem Material. Sie liegen direkt über den Schichten
desanstehenden Bodens,dergegenOsten von vertikal und
horizontal wechselnden Lehm- und Kiesschichten gebildet

wird,die inunterschiedlicherMächtigkeit auf dem felsigen

Untergrund aufliegen.

DieGrabungsfläche liegtzwischendem 1873aufgeschüt­teten

Bahndamm8unddemseit1998andessen Fuss verlau­fenden

Schlössliwegsowie einerprivaten Erschliessungsstras­se,

wo bis 1998 der Schlössliweg verlief. An der Westseite

war sie durch den Hausmattweg9 begrenzt Abb. 7–9).

Aus neuerer Zeit kamen ein nicht genauer datierbarer

Abwasserkanal Abb. 10; 11;13,3) undeine ausdem frühen
19. Jahrhundert stammende gusseiserne Wasserleitung samt

5 Ich danke an dieser Stelle René Richy von derFirma Top-Haus AG

für die gute Zusammenarbeit.
6 J. Rychener m. einem Beitr. v. T. Hufschmid), Ausgrabungen in

Augst im Jahre 1998. Jahresber. Augst u. Kaiseraugst 20, 1999, 39–

56,bes.41–44.
7 Umdie Beschreibungen bei den Feldern, Gebäuden und anderen

Strukturen zu vereinfachen, gilt ein Idealnord, das sich auf die
Längsachsen der Felder 3–10 bezieht. Beiden Fotos werden die re­alen

Himmelsrichtungen angegeben Nordpfeil!).
8 DieserDamm stellte aucheingewisses «psychologisches» Hinder­nis

bei der Anschauung der Grabungsresultate dar, weil er immer
«weggedacht» werden musste, um die in römischerZeit geltenden
topografischen Bezüge in dieÜberlegungenzur Befundinterpreta­tion

einbeziehen zu können. Die angetroffenen Bauten haben ei­nen

Bezug zu einer Ufersituation, die heute nicht mehr existiert.
Der ursprünglicheund vermutlich indiesem durch den anstehen­den

Fels führenden Bereich seit römischer Zeit wenig veränderte

LaufderErgolz ergibt sichausälterenKatasterplänen.Ausführlich
dazu: C. Clareboets, Topochronologie von Augusta Raurica in an­tiker

und nachantiker Zeit – Zum Verlauf der Ergolz und des Ru­schenbächlis.

Jahresber.Augst u. Kaiseraugst 15, 1994, 239–252.

9 Zum Glückstimmenwenigstens hier die modernen unddie für die

antikenStrassenvergebenenNamennicht überein.Wennvon Haus­mattweg

dieRede ist, handeltes sich umdenheutigen Strassenzug,

mit Hausmattstrasse ist immer die Strasse der römischen Zeit ge­meint.

Abb.9: AugstBL,Hausmatt Grabung

2010.053). Übersicht überdieHausmattvor Be­ginn

der Ausgrabungsarbeiten. DerKran fürdie

Ausgrabung ist montiert, am Fuss des Bahn­damms

stehen die Grabungscontainer. Vorne

quer über das Bild verläuftder Hausmattweg,

entlang des Bahndamms istder seit 1998 dort­hin

verlegte Schlössliweg zu erkennen. Von Wes­ten.



Abb.10: AugstBL, Hausmatt Grabung2010.053).Neuzeitlicher steingesäum­ter

und mit Steinplatten abgedeckter hölzerner Abwasserkanal in Feld 5. Von

oben und Süden.

Wartungsschachtzutage Abb. 12; 13,2).Beide Befunde wur­den

dokumentiert, ebenso ein eingegrabenes Fass im nord­westlichsten

Grabungsfeld Abb. 13,1; 14). Der Verlauf des

Abwasserkanalsdeutet aufeinenmöglichen Zusammenhang

mit dem Schlössli10. Solche neuzeitlichen Zeugnisse ver­schwinden

bei nichtüberwachten Aushubarbeiten norma­lerweise

unbemerkt, obwohlsieBestandteilder Geschichte

eines Areals und einer Siedlung sind. DieAbbildungen sol­len

diesem UmstandRechnungtragen.

10 Das sogenannte Schlössli istein altes Dreisässenhaus, auch unter
dem Namen«Offenburger Hof» bekannt. Im 16. Jahrhundertvon
den Offenburgern erbaut, einem adeligen Basler Geschlecht, das

im Besitz des Augster Lehens war und dem bis 1556 die Hälfte der
Zolleinnahmenzufloss. Informationen nach R.Salathé u.a., Augst

und Kaiseraugst:Zwei Dörfer –eineGeschichte Liestal 2007) Bd. 2,

360.Das Gebäude erscheint auf denälteren Orts- und Katasterplä­nen

als hübsches Landschloss samt Umfriedungsmauer siehez. B.

Clareboets [Anm. 8] Abb. 7, wo der Treppenturm allerdings ver­kehrt

eingetragen ist); heute ist es durch Modernisierungen stark
verunstaltet. ErkennbaresMerkmal durch die Zeiten ist der auf al­len

Plänen eingezeichnete, nochheute stehende Treppenturm an
der Westseite.
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Abb. 11:Augst BL, Hausmatt Grabung 2010.053). Neuzeitlicher steingesäum­ter

und mit Steinplatten abgedeckter hölzernerAbwasserkanal in Feld 5. De­tail

ausdem nördlichsten Teil miterhaltenenseitlichen Holzplanken hinten)

und dem Rest einesPflocks vorne). VonNordosten.

Abb. 12: Augst BL,Hausmatt Grabung 2010.053). Wartungsschachtder guss­eisernen

Wasserleitung mitabhebbarem, verkeiltem Deckel links) und Schie­ber

rechts) in Feld6. VonNordwesten.

Abb.13: AugstBL,Hausmatt Grabung2010.053). Grabungsfelder und

Position der erwähnten neuzeitlichen Befunde siehe Abb. 10–12; 14), deren

zeichnerische Aufnahmen eingeblendet sind. M.1:300.

Abb. 14: Augst BL, Hausmatt Grabung 2010.053). Eingegrabenes Fass in
Feld12. Vonoben und Nordosten.
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Das Areal ist bis in jüngsteZeit regelmässigzum Entsor­gen

vonSchuttbenutztworden; mehrerevon unsausgeho­bene

alte Baumwurzellöcherwarenvoll davon. In einemkam
auch ein Hundeskelett zum Vorschein. Das meiste davon
konnte der heutigenKehrichtabfuhrübergeben werden; auf­bewahrt

wurde eine Auswahl von neuzeitlichen Keramik­scherben

und erkennbarhandgeschmiedeter Eisenteile.

Für die römische Zeit erbrachte die Ausgrabung einen
guten Ertrag. Ein bisher nur vage definierbares Quartier,
­ei­ne ArtVorstadt, oder mit Rücksicht aufdie topografische
Lage gesagt:einBrückenkopf11,bekamGestalt. Mithilfeder
Grundrisse der 2010 erfassten Gebäude konnten auch etli­che

der seit Längerem bekannten Mauerzüge von anderen
Ausgrabungen im AugsterUnterdorfzugeordnetundder pos­tulierte

Verlauf der römischen Hausmattstrassewenigstens

imSüdteilbestätigt werden Abb.15).

Wie dersteingerechte Plan der Grabungsbefunde Abb.

16)zeigt, fandensich im Westteildes ausgegrabenen Areals

Reste von Gebäuden. Es handelt sich freilich nicht um die

gewohnten Fundamente von Steingebäuden, sondern um
zumeist massive bis sehr massive Fundamente, auf denen

Schwellbalken aufgelegt waren fürHolzbauten.Die hier ge­wählte

Bautechnikmitdenungemörtelten,stellenweise sehr

sauber geschichteten Bollenstein-undBruchsteinfundamen­ten

ist fürAugsterVerhältnisse ungewohnt.Wiedie Befun­de

zeigen,waren die Häuser im Aufgehendenkeine Fachwerk­bauten,

sondern Pfostenbauten mit eingezapften Schwell­balken,

eine Mischbautechnik,die ansichnur imÜbergang

vom Pfosten- zum Fachwerkbau angewendet worden ist12.

Ungewohnt ist auch dieAnordnung der Häuser: Es handelt
sich in diesem Fall eindeutig um firstständige Bauten, zwi­schen

denen schmaleTraufgassen verliefen.Wegender Hang­neigung

entlangderHausmattstrassekonntenkeinedersonst

entlang von Strassen üblichen traufständigen Streifenhäu­ser

gebaut werden. Insgesamt liessen sich Grundrisse von
drei Gebäuden fassen, wobei nureines davon zurGänze in­nerhalb

der Grabungsfläche liegt13.Der Grundrissvon«Haus

Nord» kann jedochaus den 1998 und2010 entdecktenMau­erzügen

rekonstruiert werden, jener von «Haus Süd» lässt

sich– angenommen, das im Innern gefasstePfostenlochsei

das Zeugnis für einen Firststud – durch Spiegelung rekon­struieren.

Die Strassenfronten sind unterschiedlich lang14:

«Haus Nord» weist eine Breite von rund 10 m auf, «Haus

Mitte» und «Haus Süd» je von rund 6 m. Die Befunde zei­gen,

dass «Haus Nord» das ältesteBauwerk ist. Es ist zudem
das grösste der drei Gebäude,und es weist imNordteil Gra­bung

1998.052) gutgemörtelte Fundamentmauern auf.
Die Nordwand von «Haus Mitte» wurde in die bereits

vorhandenenAblagerungen anderSüdseitevon «HausNord»

fundamentiert. DieBefunde inder Traufgassezwischen«Haus

Mitte» und «Haus Süd» legen hingegen nahe, dass die bei­den

Gebäudegleichzeitig entstandensind.Dazu passendie
unterschiedlichen bzw. gleichen Längen der Strassenfron­ten.

Allen Gebäuden ist gemeinsam, dass die Fundamente

gegenOsten immer massiver werden. Bei «Haus Mitte» lies­sen

sichdie Strassenfrontund die Südwand im Westennur
noch knapp fassen, dieSüdwestecke war völlig zerstört.Bei

der Beurteilungder Baureste ist freilichzuberücksichtigen,
dassrömischeund moderne Niveausgegen Westen konver­gieren

und somitdie archäologischenZeugnisse stark redu­ziert

sind. Es liess sich auch beobachten, dass Strassenkies

derHausmattstrassesekundärüberdieehemaligeWestwand

von «HausMitte» in dieses hinein verschleppt worden ist.
Die Gebäude weisen gegen die Strasse hin einen gros­sen

Raum auf. Schwache Spuren in «Haus Mitte» könnten
eine Längsteilung des Raumes belegen. Gesichert sind aus­serdem

zwei Firststud-Pfosten. Für «Haus Nord» lässt sich
dazu nichts feststellen, weil der Innenraum nur zu einem

kleinen Teiluntersucht werdenkonnte,bei «HausSüd» wa­ren

die Befundedazu nicht mehrerhalten. «HausNord» weist

einen ungefähr gleichbreit nach Osten angesetzten, klein­räumig

unterteilten Anbau auf, bei «Haus Mitte» liess sich
gegen Osten nur die Fortsetzung der Nordwand feststellen

MR 4), dazu in der Nordwestecke möglicherweise Spuren

eines kleinen Schuppens oder einer anderen Konstruktion
Werkplatz?). Die Verlängerung von MR 4 ist wahrschein­lich

eineTerrassierungsmauer,um imHinterhofeineebene

Fläche zu erhalten. Wie aus Abbildung 16 zu ersehen ist,

konnte inFluchtderSüdwand MR9)desAnbaus von «Haus

Nord»ein Balkengraben gefasst werden. Die Unterkante die­ses

Grabens lagnurwenige Zentimeterüberder Felsoberflä­che.

Daweder in Fortsetzungnochüber Eckweitere Spuren

zutage traten, lässt sichüberdie Funktiondieses Balkengra­bens

nichts sagen.

11 Die Bezeichnung ist städtebaulich, nicht fortifikatorisch gemeint.
12 P. Harb/M. Wullschleger, Der römischeGutshof von Langendorf,

KantonSolothurn. Antiqua46 Basel2010) 70–76und zugehörige

Abbildungen. Von Interesse ist Bau F, der als Wohn- und Wirt­schaftsgebäude

interpretiert wird.Hier finden sich in den Grund­mauern

in kurzenAbständen Pfostenstellungen,die aufeinen Leicht­bau

hindeuten,aufdieTechnik desPfostenbaus mit eingespannten

Schwellbalken. Pierre Harb weist darauf hin, dass die Bautechnik
bei eingetieften Gebäudenangewendetworden sei, was zumindest
mit den Befundenan «Haus Mitte» übereinstimmt.

13 Auf eineNummerierung derGebäudewurde in diesem Vorbericht
bewusst verzichtet, um nicht mitder laufenden Befundauswertung

in Konflikt zugeraten. Auf demGesamtplan Abb. 16 ist ersichtlich,
dass sich,wiederum getrenntdurch eine Traufgasse, gegen Norden
ein weiteres Gebäude anschliesst,das aber bei der Benennung der

Häuser nicht einbezogen wurde. Die vorläufige Bezeichnung der

Gebäude ist aus dem Wissenschaftlichen Tagebuch der Grabung

übernommen.
14 Unregelmässige Hausbreiten entlang von Strassen sind nicht un­gewöhnlich.

Ich verweise an dieser Stelle auf die Einteilung ent­lang

derHeilbadstrasse in Region 9D.

Abb. 15: Augst BL, Hausmatt Grabung 2010.053). Übersichtsplanzu
den Grabungen undden römischen Bauresten im Augster Unterdorf schema­tisch).

DerVerlauf derHausmattstrasse gegen Nordwesten ist spekulativ. Das

2010 untersuchte Areal ist farblich hervorgehoben. M. 1:500.
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Auf detaillierte Schilderungen zu den Baumerkmalen

der einzelnen Gebäude verzichte ich an dieser Stelle; mit­hilfe

einer kleinen Bildergaleriezu denMauern soll ein Ein­druck

von denunterschiedlichenKonstruktionsweisen ver­mittelt

werden, ebensovon denZeugnissen fürdas aus einer

HolzkonstruktionbestehendeAufgehende der Gebäude Abb.

17–21).Erwähnt werdenmussnoch, dass esbei keinem der

drei Gebäude Hinweise auf Herdstellen gab, auch weitere

Merkmale, die über die Raumnutzung Auskunftgeben könn­ten,

fehlen leider vollständig15. Reste einer Zerstörungs- und

einer Benutzungsschicht haben nur im östlichsten Raum

von «HausNord»die Zeitläufe überlebt Abb. 21).

Verlängertman dieNord- unddie Südwand von«Haus

Mitte» gegen Osten, wird ersichtlich, dass der im Grabungs­areal

entdeckte Brunnen MR 14, Abb. 22) innerhalb der

zugehörigenGrundstücksgrenzen liegt. DerSchachtdieses

Brunnens war in den anstehenden Fels eingetieft; wie die
Abbauspuren zeigen, war dies verhältnismässig einfach zu

bewerkstelligen, weilder Fels plattigherausgebrochen wer­den

konnte Abb. 23).Für denAufbau des Steinkranzes wur­de

der Fels rund um den Schacht abgeschrotet Abb. 24).

Die stratigrafische Zuordnung des Brunnens ist aufgrund
fehlender direkter Schichtverbindungen nicht unproble­matisch;

er kanndurchausschon zuZeitendes Steinbruchs

gebautworden sein.Der währendderAusgrabung vollstän­dig

wieder) ausgehobene Schacht blieb danach trocken,
ob­wohl dieSohle des Brunnensrund1,4 munter dem mitt­15

DasFehlensolcher Befunde kanndurch die stellenweise nachweis­baren

nachrömischen Geländeabträge verursacht sein. Immerhin
ist zu erwägen, ob es sich nicht um einen tatsächlichen Befund
handelt, wenn man an die ebenfalls «leeren» Gebäudegrundrisse

an der Südseite der Rauricastrasse aufder rechten Ergolzseite denkt,
dievomAusgräberKarlStehlin als Lager- oder allenfalls als Werk­stattgebäude

angesprochen worden sind.Siehedazuzuletzt J. Ry­chener/

H. Sütterlin/M. Schaub, Ausgrabungen in Augst im Jahre

2001. Jahresber. Augst u. Kaiseraugst 23, 2002, 47–84, bes. 60 und
Anm.7.

Abb.16:Augst BL, Hausmatt Grabung

2010.053). Römische Baureste in steingerechter

Aufnahme, mitGebäudenamen und Mauer­nummern.

Eingetragen sindauch die Kanten

des Steinbruchs, soweit sie nicht von Gebäude­grundrissen

überdecktsind. Pfostenlöchersind

schwarz ausgefüllt.M.1:150.

Abb.17: Augst BL, Hausmatt Grabung

2010.053). Aufsicht auf MR 10 oben) und
MR 11 unten) nachder ersten Freilegung.

MR 10 bildetdie Südwand von «Haus Nord»

daran schliesstsichdie Traufgassean.MR11
bildet die Nordwand von «Haus Mitte» Deut­lich

erkennbar ist in MR 11 der Schlitz, in dem

der Schwellbalken lag.

Abb. 18: Augst BL, Hausmatt Grabung 2010.053). Detail der Nordseite von

MR 11 nach der Freilegung. Zu sehen sind die regelmässige Schichtung der

Steine und das Negativ eines in die Mauerfläche einbezogenen vierkantigen

Pfostens.Von Nordwesten.



Abb.20:Augst BL,Hausmatt Grabung 2010.053). DieNordostecke von «Haus Süd»war die einzige wirklichklar fassbare Gebäudeecke. Gegen links oben istMR

7 zu sehen, vonder Ecke gegen unten führt MR 6. Sie ist als teilweisesogar vermörteltes Bruchsteinfundament ausgeführt. MR 7wurde beim Aushub für das am

unteren Bildrandsichtbare Elektrokabel gleichzweimal durchschlagen, weil derAushub für den nördlichen Graben eingestelltwurde, nachdem man durchgehend

Fels festgestellt hatte; es handelt sich also nicht um zwei zeitlich unterschiedlich angelegte Gräben! In der Bildmitte links ist ein Pfostenloch zu erkennen, das

vermutlich den Standort eines Firststudsvon «Haus Süd» anzeigt. Von oben; Norden ist rechtsoben.

leren Wasserstand der Ergolz liegt16 und das ausgehobene

Material sehr feucht war. Soll der Brunnenschacht einen
Sinngehabt haben, mussder Grundwasserspiegel früher hö­her

gelegen sein; denkbar ist, dass der wahrscheinlich sehr

kompakt aufgeschüttete Bahndamm– er liegtaneinem Prall­hang

und musste dementsprechend stabil ausgeführt wer­16

84 Ausgrabungen in Augst 2010

Abb.19: Augst BL, Hausmatt Grabung

2010.053). Teil vonMR 13,derOstwand von

«Haus Mitte» Die Mauer war hier insgesamt

über anderthalb Meter hoch – oder tief, denn es

handelt sich um eineingegrabenes Fundament –

und bestand vorwiegend aus grossen Nagelfluh-

Geröllen. DieseGerölle sind einbisher nicht be­kannter

Baurohstoff in Augusta Raurica, waren

aber für dieMauerndieser Grabung eine Art
Charakteristikum. In das Fundament waren

auch Kiesel unterschiedlichster Grössen verbaut,

ausserdem dasFragmenteiner Säule aus Mu­schelkalk.

Die Unterkante der Mauerzeichnet

die Oberfläche des Steinbruchs nach, gegen

rechts liegt das Fundament innerhalb der leh­migen

Verfüllschicht. Von Norden.

Die Höhe desWasserspiegels etwamittlerer Wasserstand) 261,78 m
ü. M.; Sohle Brunnenschachtauf 260,49m ü. M. Datenerhoben

am01.07.2010). Die Distanz desBrunnenschachteszum Ergolzufer
beträgt heute 65 m, war aber in römischer Zeit wesentlich gerin­ger.
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den–das seitliche Einsickern vonWasser Richtung Norden
heute verhindert.DerSchachtkonnte,wieder Versuch mit

einerkomplettenWasserfüllung gezeigt hat, jedenfalls nicht
als Zisternedienen,denndas Wasserverschwand innerhalb

Abb.21: AugstBL, Hausmatt Grabung

2010.053). Übersicht zu Feld15mitMauerzü­gen

von «Haus Nord» rechts) und von «Haus

Mitte» links). Die gefülltenZementrohre

dienten als Kranfundamente. Im Mittelgrund

ist der aus denMauernMR 9 links,vom einen

Kranfundamentunterbrochen),MR16 unten)

undMR 19 Mauerrest, der quer über den Bild­mittelgrund

verläuft; siehe auch den Grundriss

Abb.16) gebildete östliche Raum von «Haus

Nord»zu sehen, in dem dieReste einer Brand­schicht

und darunter einer Benutzungsschicht

überlebt haben.Es sinddie einzigen Flächenbe­funde

zu dendrei Gebäuden, die erhalten wa­ren.

Die links unten in der inneren Ecke der

Mauern erkennbare Steinplatteerwies sichnach

der Freilegung als Fragment eines halbrunden

Brüstungssteins, wie sie zur Abdeckung von

Mauerhäuptern üblich waren. Von Osten.

Abb.22: AugstBL, Hausmatt Grabung

2010.053). BrunnenMR 14,Rest des Stein­kranzes.

Von Nordnordwesten.
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24: Augst BL, Hausmatt Grabung2010.053). Brunnen MR14 nach Ab­bau

des Steinkranzes. Die Abarbeitungen der Felsoberflächesind deutlich er­kennbar.

Von oben; Norden ist oben.

von weniger als zwölf Stunden fast zur Gänze. Gleichzeitig
ist damit erwiesen, dass der anstehende Fels wasserdurch­lässig

ist.
Bleibt noch die seltsame Konstruktion zu erwähnen,

die wir an der Südkante von Feld 10 angetroffen haben
MR 15, Abb. 25). Westlich entlang einer gut erkennbaren

Flucht, die ungefähr in das Baurasterder Häuser passt, fan­den

sich hier grosse Geröllsteine aus Nagelfluh, ein massi­Abb.

Abb. 23: Augst BL, Hausmatt Grabung 2010.053). Brunnen MR 14, Brun­nenschacht

mit Abbauspuren. Von Osten.

Abb. 25: Augst BL, Hausmatt Grabung 2010.053). Massive Konstruktion MR 15) an der Südgrenze von Feld 10 nach der Freilegung. Dazu gehören die zwei

grossen Nagelfluhgerölle nördlich der Leitung, der Felsbrocken südlich der Leitung sowie die in sandig-lehmiges Sediment eingebetteten Bollenstein-Ansamm­lungen.

Vonoben; Norden ist oben rechts.
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Abb.26: AugstBL, Hausmatt Grabung

2010.053). MassiveKonstruktion MR15) an

der Südgrenze von Feld 10nach der Freilegung.

Gleicher Grabungsstand wie Abb.25, von Nord­westen

gesehen.

ver,unregelmässigerFelsbrocken ausanstehendemMaterial
und darananschliessend gegenSüdostenstehende Kalk­stein­platten.

Die Konstruktion istbeim Eingrabeneines Elektro­kabels

teilweise gestörtworden Abb. 26). Unter demFelsbro­cken

kamenzweigrosse BuntsandsteinplattenzumVorschein

Abb. 27), wovon eine sich bei der Bergung als umgedreht

im Boden liegender Grabstein herausstellte Abb. 28) – lei­der

ohne Spur von Beschriftung! Da an den Seitenflächen

nicht zugehauene Partien vorhanden waren, kann es sich

auch um einen unfertigen Stein handeln, der aus irgend­welchen

Gründen nichtverwendet wurde.Diebeiden Plat­ten

lagen fast unmittelbar auf der Felsoberfläche, wie Ab­bildung

27 zeigt. Die Konstruktion läuft gegen Südwesten

überdie Grabungsgrenze hinaus. Es ist deshalb auchkaum
festzustellen, worum es sich dabei handelt. Wir denken an

eine Hang-, vielleicht sogar Uferbefestigung oder an eine
Laderampe für den Verlad von Kalksteinen aus dem Stein­bruch.

Dass es irgendeine rückwärtige Baumassnahme ist,
die zu «Haus Süd» zu rechnen wäre, ist aufgrund der er­kennbaren

Baufluchten weniger wahrscheinlich.
Die massive Konstruktion der Fundamente besonders

im Ostteilvon «HausMitte» lässtsichdurchdieVorgeschich­te

desArealserklären.Diese beginnt nicht mitHausbauten,

sondern mit der Gewinnung von Baumaterial. Schon 1998

warenSpuren einesSteinbruchs gefundenworden. Die Gra­bung

von2010 brachte davon erheblichausgedehntere Zeug­nisse

ans Licht.Wieschon 1998 festgestellt,gingman beim
Abbau imanstehenden Fels selektiv vor. Derunmittelbar un­ter

den natürlichenDeckschichten angeschwemmter Kies

undLehm in unterschiedlicher, im Westteilgenerell gerin­ger

Mächtigkeit) liegende, ziemlich weiche und sich rasch

zersetzende Kalkstein wurde entfernt, um an die darunter­

Abb. 27: Augst BL, Hausmatt Grabung 2010.053). Massive Konstruktion

MR 15)ander Südgrenzevon Feld 10. Nach demAbbaudesFelsbrockens und

der Bollenstein-Schicht zeigen sich zwei Buntsandstein-Platten und die Fort­setzung

der Konstruktion gegen Süden, über die Grabungsgrenze hinaus. Bei

der im Bild vorderen Platte handelt es sich um einen umgedreht liegenden

Grabstein,siehe Abbildung 28.Von Norden.
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Abb.28: Augst BL, Hausmatt Grabung

2010.053). Massive Konstruktion MR 15) an
derSüdgrenze von Feld 10. Die in Abbildung27
sichtbare Buntsandstein-Platte hatsich als

Grabstein erwiesen, leider ohne jegliche Spuren

im Beschriftungsfeld. Aufnahmenach der Ber­gung

und Reinigung.

Abb.29: Augst BL, Hausmatt Grabung

2010.053). Blick in dasverfüllte Loch des Stein­bruchs

östlichvon MR 13 links angeschnitten).

DerProfilschnitt zeigt im unteren Teildie gelb­braunen

lehmigen Einschwemmschichten, die

zum Teil mit Steinen durchsetzt sind, wobei die­se

Steine zwischendurch längere Zeit unverän­derte

Oberflächen anzeigen. Überden einge­schwemmten

Schichten liegtdie massive

Auffüllschicht aus römischer Zeit,bestehend

aus einem dicht mitweiss verwitterten Kalk­steinsplittern

durchsetzten braunen, eher

tro­ckenhumosen Material. Darüber liegenSteine,

die evtl. Teil eineskleinenAnbaus an «Haus

Mitte» sind, ganz oben ist eine braun-humose,

ebenfalls recht dicht mitKalksplittern durch­setzte

moderne Auffüllschicht zuerkennen,die

auf der gesamtenFlächeüber den römischen Be­funden

lag. Vorn im BilddieOberflächedes ab­bauwürdigen

hartenKalksteins, mit einer deut­lichen

Abbaukante.Von Süden.
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liegende Kalkbankzu kommen, die wesentlich härteres Ma­terial

liefert Abb. 27; 29). Alsder Abbau eingestellt wurde,
weil inzwischen wahrscheinlich bessere Kalkvorkommen er­schlossen

waren, blieb ein ausgedehntes Lochzurück.Die­ses

verfüllte sich zunächst auf natürliche Weise durch die

Einschwemmung von erodiertem Material. Wir konnten
be­obachten, dass der in Feld 11 für gut anderthalb Monate
grossflächig freiliegende weiche Kalkfels sich in kürzester

Zeitauflöst, dabei zerbröseltund beiRegenabgeschwemmt

wird. So entstanden im ehemaligen Steinbruch wechseln­de

Einschwemmschichten,die immer wiedermal etwas rö­misches

Fundmaterialenthalten Abb.29–31). Alsman sich

entschied, an der Westseite der Hausmattstrasse die Über­bauung

Richtung Ergolz fortzusetzen, wurde der teilweise

verfüllteSteinbruchmit einemdunkelbraunenMaterial auf­gefüllt,

das durchsetztwar mit verwitterten Kalksteinsplit­tern

undwenigen römischenFunden. Durchdiese Schicht

hindurch wurdendie Fundamenteder Häuser teilweise auf

Abb.30: AugstBL, Hausmatt Grabung

2010.053). DerProfilschnitt aus Abbildung 29

ineiner Detailaufnahme. Die unterschiedlichen

Einschwemmschichten lassensichan der Lage

der ins Steinbruchlochgerollten Kiesel gut erken­nen.

Ganz rechts angeschnitten dieAbbaukante

des Steinbruchs. VonWesten.

Abb.31:Augst BL, Hausmatt Grabung

2010.053). Blickvon Westen indie innerhalb

von Feld 10 freigelegte Partie des Steinbruchs.

Links untenderProfilschnitt vonAbbildung 29,

links dieFlächeder Einschwemmschichten

künstliches Niveau),begrenzt durch die Abbau­kante

des Steinbruchs. Über der glatten Oberflä­che

der abbauwürdigen Kalkbank liegt der wei­chere

Kalk, der deutliche Abschlagspuren

aufweist.



denanstehenden Fels, teilweiseaufdiestabile Einschwemm­schicht

gestellt. Woher diesesumfangreiche Material stammt,

ist nicht klar.
DerVerlauf der Hausmattstrasse könntedurchzwei an­gegrabene

Gebäude definiert sein, die nördlich der aktu­ellen

Grabungsfläche freigelegt wurden Abb.15: Grabung
1971.05417). Leider handelt es sich um eine sehr flüchtig
dokumentierteGrabung; ob zwischen den beiden Haus-?)

Grundrissen wirklich eineStrasseverlief, lässtsich trotz vor­handener

Profilzeichnungennicht eindeutig erkennen. Po­sitiv

zu vermerken ist, dass die Richtung derGebäudefronten

übereinstimmt mit den Baurichtungen der aktuell gefass­ten

Häuser, negativ, dass die Fronten nicht auf einer Linie
liegen. Weiter gegen Norden findet sich ein – freilich wei­testgehend

rekonstruierter–West–Ostverlaufender Mauer­zug,

für den sich Anzeichenbeider Dokumentation der Bau­grube

der Backstube für dieBäckerei Berger fanden Abb.15:

Grabung 1976.05618). ExistiertedieseMauer, wäre die Haus­mattstrasse

eine Sackgasse. Oderman muss schlussfolgern,
dass die römische Strasseandersverliefals bisherpostuliert.
Denkbar ist, dass sie südlich dieserMauer gegen Südsüdwes­ten

abknickt und dann parallel zur Basiliastrasse verläuft –

in diesem Fall dann südlich des Gräberareals entlang der
Basiliastrasse. Die Zusammenführung der beiden Strassen,

dieausverkehrstechnischen Gründenanzunehmen ist, läge

dann irgendwoweiterwestlich. FallsdieRekonstruktion die­ses

Mauerzugs abgelehnt wird, kannsich die Hausmattstras­se

miteinem Knick in derFlucht weitergegenNordnordos­ten

erstreckt haben; der ebenfalls rekonstruierte ungefähr
Nord–Süd verlaufendeMauerzug derGrabung 1976.056könn­te

dann eine seitliche) AbgrenzungsmauerzumGräberfeld

sein. Die Einmündung in die Basiliastrasse läge dann etwa

dort,wodas AugsterGemeindehaussteht.DieResultateder
Grabung2005.05619 liessendieseVarianteknapp zu20. Pos­tulieren

muss man dann freilich, dass die Hausmattstrasse

ausgerechnet dortverläuft, wo bisher keine dokumentier­ten)

Eingriffe vorliegen: unter der Flächeder Ladestrasse der
Bäckerei.

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass der Verlauf der
Hausmattstrasse und der Ort ihrer Einmündung in die Ba­siliastrasse

keineswegs klar sind. Um hier eindeutige Hin­weise

zu erhalten,müsste mangezielte Grabungen anlegen,

undweilderNachweisvonStrassenbelägen garnicht so ein­fach

ist, am bestenmöglichstgrossflächige. Allerdingsgibt
es,abgesehen von der erwähnten Laderampenzufahrt, kaum

noch grössereungestörte Flächen in diesemBereich.

Innerhalb der Grabung2010.053 lag die Hausmattstras­se

amwestlichenRand; sie konnte nur im westlichsten Teil

von Feld 12 gefasstwerden. Wie sich zeigte, warenwirklich
harteStrassenschichtennur auf einer kleinen Fläche in der
Nordwestecke dieses Feldes erhalten, ansonsten machte der
Strassenkies einen eher aufgelösten Eindruck. Dies ist, wie
schon erwähnt,wohl aufdie ungünstigen Erhaltungsbedin­gungen

zurückzuführen. Dereigentliche Kieskoffer,der sich

nurschwervomdarunterliegenden anstehendenKies tren­nen

liess,hattenureine geringeMächtigkeit,wasabernichts
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besagen will, weil nur der Rand der Strasse erfasst werden

konnte.
Die relativeChronologie istmitderAbfolge derHaupt­phasen

Steinbruch–einegewisse Zeit keineNutzung – aus­gedehnte

und teils recht mächtige Planie – Hausbau) klar
fassbar; um Hinweise auf die absolute Chronologie zu ge­winnen,

ist jedoch eine vertiefte Analyse notwendig, weil
das römischeFundmaterial insgesamtsehrspärlich ist, dem­entsprechend

nur wenige aussagekräftige Fundkomplexe vor­liegen,

die sich zudem auf wenige und räumlich zerstreute

Einzelbefunde beschränken.

Jürg Rychener)

2010.054 Augst – Obermühle
Lage: Region 9; Region 9D; Parz. 67, 165, 198, 1303, 1304,

1305, 1306 Abb.1; 32–39).

Koordinaten: 621102/264858, 621110/264829 und 621093/

264863.

Anlass:ErsatzvonWerkleitungen und Aushub fürdrei Ein­familienhäuser.

Grabungsdauer: 27.05.–21.09.2010 mit Unterbrüchen).
Fundkomplexe: G00001–G00150, G00201–G00216.

Kommentar: Nachdem 2006 und 2007 der Bauplatz für drei
geplante Einfamilienhäuser westlich des Augster Schulhau­ses

vorgängig ausgegrabenworden war Grabung2006–2007.

051)21, nahm dassogenannte Projekt «Aurora»der Gemein­de

Augst im Berichtsjahr Gestalt an22.

In einer ersten Phase mussten für die zu erstellenden

Neubautengrössere Abschnittevon Werkleitungen neu ver­legt

respektive umgelegt werden. Diese Arbeitenbeschränk­ten

sich vor allem auf das Trassee der Schulstrasse und den

nördlich davon gelegenen, heute dicht bewaldeten Abhang

zurErgolz Abb. 32).Die archäologischeBegleitung der zahl­17

Kurznotiz, siehe36. Jahresber. Stiftung Pro Augusta Raurica 1971.

Basler Zeitschr.Gesch. u. Altkde. 72,1972, 436.
18 Siehe T. Tomasevic-Buck, Ausgrabungen inAugst und Kaiseraugst

im Jahre 1976. Jahresber. Augst u. Kaiseraugst 2, 1982, 7–41, bes.

18–20.
19 J. Rychener mit einem Beitr. v. B. Pfäffli/M.Schaub), Ausgrabun­gen

in Augst imJahre 2005. Jahresber. Augst u.Kaiseraugst 27, 2006,

109–134, bes. 124–127.

20 Entscheidend ist hierdas 2005 freigelegteTeilstückderMauer, wel­che

entlang der Basiliastrasse verläuft und das Gräberfeld von die­ser

abtrennt.
21 Zu der vorgängigen Ausgrabung des Bauplatzes vgl. M. Spring in:

H.Sütterlin mit einemBeitr. v. M. Spring), Ausgrabungen inAugst

im Jahre 2006.Jahresber.Augst u. Kaiseraugst 28, 2007, 71–92,bes.

73–79 undM.Spring in:J. Rychener mit einem Beitr. v.M.Spring),

Ausgrabungen in Augst im Jahre 2007. Jahresber. Augst u. Kaiser­augst

29, 2008, 97–110, bes. 99–103sowie M. Spring,Eine interes­sante

Strassenkreuzung in Augusta Raurica. Die Grabungsbefunde

von Augst-Obermühle 2006/2007. Jahresber. Augst u. Kaiseraugst

30,2009, 157–211.

22 Fürdie gute Zusammenarbeitmöchtenwir der Baufirma VernaAG,

Sissach, dem Planungsbüro Stierli& Ruggli, Lausen,sowiedem Ar­chitekturbüro

Heid AG, Thürnen, herzlich danken.
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reichen, zu unterschiedlichen Zeitpunkten ausgehobenen

Gräben, Grabenabschnitte undQuergräben gestaltete sich

rechtmühsamundwar sehrzeitintensiv,erbrachteabernicht
zuletzt auch durch denEinsatz von Claude Spiess,die nach
einemUnfall des Schreibendendie örtliche Grabungsleitung

übernommen hatte, etliche neue Erkenntnisse, insbesonde­re

zu derheute steilzur Ergolz abfallenden nördlich der rö­mischen

Nordrandstrasse liegendenUferpartie in Region9.
Bedingt durch denAblauf der Aushubarbeitenbzw. die

unterschiedlichen Leitungsführungen wurden die südli­che

Portikusmauer MR2)sowiedieGebäudeaussenmauer MR 6)

der die Nordrandstrasse flankierenden Häuserzeile von Re­gion

9 je zweimal an unterschiedlichen Stellen freigelegt

Abb. 32). Der Verlauf der Portikusmauer ist seit Längerem

bekannt23.DieMauer wurde immer wieder punktuell, meis­23

Zu denverschiedenen Grabungen im Gebiet derRegion 9 undzur
römerzeitlichen Überbauungvgl.Rychener/Sütterlin/Schaub Anm.
15)58 ff. und Abb. 24.
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tens in Leitungsgräbenangeschnitten24, zuletzt aber in der
Flächengrabung 2007.051 über eine Länge von rund fünf
Metern freigelegt25.

In beiden Aufschlüssen, die für Leitungsdurchbrüche
dieses Jahr nötig waren, wies die Portikusmauer MR 2 eine

92 Ausgrabungen in Augst 2010

Abb.34: Augst BL,Obermühle Grabung 2010.054). Durchbruch fürdie Ka­nalisation

durch die südliche Gebäudeaussenmauer MR 6) in der Region 9.

24 So auch inder Grabung2001.054, vgl. Rychener/Sütterlin/Schaub

Anm.15) Abb.29, die nur wenigeMeter vonder diesjährigen Gra­bung

entfernt aufgenommen wurde.
25 Zur Portikusmauer in der Grabung2007.051 vgl.Spring2008 Anm.

21)Abb. 6; 7.

Abb.33:Augst BL,Obermühle Grabung 2010.054).Blick vonNordwestenan

die Portikusmauer MR 2. Im Vordergrund ist dieSteinsetzung aus Geröllenzu
erkennen.

Abb.35: Augst BL, Obermühle Grabung

2010.054). Aufsichtauf die Fläche im Innern
des Gebäudes in Region9: Reste eines Lehm­bodens.

Rechts istdie südliche Gebäudeaussen­mauer

MR6 zuerkennen.
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solide Machart auf Abb.33). Im unterenTeil warsie biszu
0,8 m breit; gegen oben verjüngte sie sich auf 0,55 m. Die
Mauerverbreiterung imunterenBereichwar gegen Norden
ausgebildet, d. h. zur Seite der Portikus hin. Strassenseitig

resp. gegen den nördlichen Strassengraben der Nordrand­strasse

wurde kein Absatz in der Mauer beobachtet. Direkt
an MR 2 anstossend ist in der2,5 mbreiten Portikus auf ei­ner

Fläche von rund drei Quadratmetern eine belagartige

Steinsetzung, bestehendausgrossenGeröllen, freigelegt wor­den

Abb.33). Überder Steinsetzung war aneinigenStellen

noch ein lehmiger, leicht sandiger Gehhorizont erhalten.
WeshalbeinesomassiveUnterkonstruktion inderPortikus
nötigwar, ist unklar.

Auch dieGebäudeaussenmauerMR6 der ergolzseiti­gen

römischen Überbauung musste, wie erwähnt, im Bereich

der Grabung zweimal durchschlagen werden Abb. 34). Beim

westlichen Aufschluss konnte auf einer kleinen Fläche im

Graben mittels Schichtabträgen Fundmaterial aus dem In­nern

des Gebäudes geborgen werden Abb.35).Diejenigen
Fundkomplexe, dieFundegelieferthaben, können ins1. Jahr­hundert

datiert werden.

Bis dato gingen wir davon aus, dass die rückwärtigen,
im Norden verlaufenden Gebäudeaussenmauern der Ero­sion

andermarkantenFelskantezumOpfer gefallensind26.

Wie sich jetzt aber zeigte, haben sich noch römische Mau­ern

in der Böschung des zur Ergolz abfallenden Steilhangs

erhalten. BeimVerlegen der Kanalisation für dieNeubauten

ist im Abhang unter einer rund drei Meter mächtigen hu­mosen

Überdeckung eineMauer MR4) zum Vorschein ge­26

Zur Erosion in diesem Gebietdurchdie Ergolz vgl. Rychener/Süt­terlin/

Schaub Anm. 15)62 undAbb.30.

Abb.36:Augst BL,Obermühle Grabung 2010.054).Blick vonNordwestenan

die im Abhang zurErgolz zum Vorschein gekommene nördliche Gebäudeaus­senmauer

MR 4.

Abb.38: Augst BL, Obermühle Grabung2010.054). BlickvonNordwesten in
den Grabenabschnitt,der die römische Nordrandstrasse quert. Im Vordergrund

istdie Portikusmauer MR 2 zu sehen; imHintergrund dasAugsterSchulhaus.
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Abb.39: AugstBL, Obermühle Grabung 2010.054). Blick vonNordwestenan den Grabungsrand dersüdlichenBaugrube. Im Profil zeichnen sich gut die Schich­ten
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kommen Abb. 32; 36; 37), die parallel zur südlichen Ge­bäudeaussenmauer

MR 6 verläuft. Die 0,6 m breite Mauer
konnte ausSicherheitsgründen nicht im Detail untersucht
werden, zeigt aber, dass imbisher als fundleerangesehenen

Abhang doch noch mit römischen Befunden zu rechnen
ist.

ImZusammenhang mit den neuenWerkleitungen wur­de

ein Grabenabschnitt ab der Linie von MR 2 nochgegen

Südostenverlängert Abb.32;38). DieserGrabenverliefquer

durch die römische Nordrandstrasse, die nicht vollständig
dokumentiert werdenkonnte,dadiemoderne Schulstrasse

andieser Stelle eine relativ schwer passierbare, enge S-Kurve

aufweist und zudem die Auflage bestand, dass der Durch­gangsverkehr

jederzeit gewährleistet sein muss.

Nachdem die Arbeiten an den Werkleitungen abge­schlossen

waren, wurden ineiner nächsten Etappe diedrei
Baugruben fürdie Häuser ausgehoben. Das im Voraus durch
die Abteilung Ausgrabungen Augst ausgegrabene Grund­stück

war nach Abschluss der Ausgrabung bis zur Realisie­rung

des Projektes in diesem Jahraus sicherheitstechni­schen

Überlegungen wieder zugeschüttet worden. Da die unter­kellerte

Zone für das südlichste Haus genau an der Grenze

zu schützenswerten römischen Befunden liegt, musste der
Wiederaushub dieser Baugrube archäologisch überwacht
werden. Dabei sind imsüdlichenBaugrubenrand noch ein­mal

derentlangderOstseitevonRegion 9D verlaufende Ab­wasserkanal

MR7 undMR8) und Schichten der Nord-Por­tikus

von Region 9D freigelegt worden Abb. 32; 39)27.

Hans Sütterlin)

2010.055 Augst – Basilica

Lage: Region 1, Insula13; Parz.532 Abb. 1; 40).

Koordinaten: 621507/264882.

Anlass: Restaurierungsarbeiten an der nördlichen Basilica-

Stützmauer.

Grabungsdauer: 03.08.–05.08.2010.

Fundkomplexe: G00152, G00155–G00157.

Kommentar: ImBerichtsjahrmussten kleinereFlickarbeiten

imunteren, nochOriginalmauerwerk aufweisenden Bereich

der nördlichen Basilica-Stützmauer durchgeführt werden28.

Bei dieser rund 6 m hohen Mauer mit den Stützpfeilern
handelt es sich um die Stützmauer des ältesten Basilica­baus29.

Das originale Mauerwerk war schon früher mit Ze­27

Zum Abwasserkanal siehe Spring 2007 Anm.21) 77 f. und Abb.6
sowieSpring 2009 Anm. 21) 199 ff.

28 Dazu Offers Anm. 2) 58 f.
29 Zur Bauabfolge des Basilica-Curiakomplexes vgl. L. Berger mit ei­nem

Beitr.v. Th.Hufschmid),Führer durchAugustaRaurica Basel

19986) 48 ff.,bes. Abb. 39.

in der Nord-Portikus der Region 9D undder Abwasserkanal MR 7 und MR 8)ab.



mentmörtel ausgefugtworden,der an vielen Stellen ausge­brochen

war,wodurch Wasser indenMauerkern eindringen
konnte.NebstdemEindringenvon Wasser zeigten sich auch

Schäden in Form von Rissen in der Mauerschale der Stütz­mauer

sowiean einem der Stützpfeiler,die behoben werden

mussten. Die Restaurierungsarbeiten wurden von der Fir­ma

M. Fux AG im Auftrag des Leiters Monumentenrestau­rierung

Donald F.Offers durchgeführt.
Nebst dem Ersatz von einigen Mauersteinen und der

Neuausfugung mit Kalkmörtel am Stützpfeiler musste an
der Stützmauer ein etwa zwei Quadratmeter grosses Stück

der marodenMauerschale vollständig entferntundneu auf­gemauert

werden Abb. 40). Dernach Entfernen der Mauer­partie

sichtbareantikeMauerkern, in demsichkein speziel­ler

Befund abzeichnete, wurde nur fotografisch dokumentiert.
ImRahmen dieserArbeiten ist am Fusse der Stützmauerein
kleines Gräbchen ausgehoben worden. Darin kam unmit­telbar

unterdem heutigenGehniveauderTeileiner ca. 10 cm

vorspringenden Mauerpartie zum Vorschein Abb. 40), die

vermutlich schon zum Fundamentbereich der Stützmauer

zu zählen ist.
Hans Sütterlin)
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2010.056 Augst – Sägerei Ruder
Lage: Region 15A; Parz. 81, 82 Abb. 1; 41–49).

Koordinaten: 620749/264992.

Anlass: Geplanter Abbruch von zwei Gebäuden sowie Ein­richtung

von Zufahrt und Lagerplatz.

Grabungsdauer: 01.09.–15.10.2010.

Fundkomplexe:G00165–G00200, G00251–G00350, G00451–

G00468.

Kommentar: DieSägereiRuder liegtnördlich der Rheinstras­se

im alten Dorfkernvon Augst. Indiesem Abschnittstimmt
die Lage der Rheinstrasse in etwa mit dem Verlauf der rö­mischen

Basiliastrasse überein. Die an dieser Ausfallstrasse

von Augusta Raurica gelegenen römischen Gräber werden

allgemein unterder Bezeichnung Nordwest-Gräberfeld zu­sammengefasst.

Bereits imJahre2002 musste dieAbteilung Ausgrabun­gen

Augst in einer Notgrabung zehn römische Brand- und
zwei Körpergräber nur unweit der jetzigen Grabungsstelle

an der Gebäudenordseite des Hauses Rheinstrasse 1 unter­suchen30.

Die im Berichtsjahr durchgeführte Ausgrabung

tangierte nicht dasWohnhaus mit Werkstatt Rheinstrasse 1

der Sägerei Ruder, sondern zwei benachbarte Liegenschaf­ten

Rheinstrasse 2 und 4), die von der Sägerei Ruder AG

aufgekauft wordenwaren Abb. 41). Die beidenbaufälligen
Gebäude sollen 2011abgerissen werden, der dabei frei wer­dende

Platzwird in Zukunft als Zufahrtund Lagerplatz des

Sägereibetriebs dienen.
Die Grabung 2010 umfasste den Bereich der zwischen

der Rheinstrasseund den beiden Gebäuden liegenden Vor­gärten

Abb. 42; 43) und sollte Aufschluss geben, ob auch

in diesem Bereich noch römische Gräber vorhanden sind

oder ob sie beim Bau der Gebäude oderallenfalls noch frü­her

zerstörtwordensind31.Die rund 125Quadratmeter gros­se

Fläche in den beiden Gärten wurde maschinell abgezo­gen.

Dabei zeigte sich, dass im Westen der Fläche, vor der

LiegenschaftRheinstrasse 4 Parz. 82), keine Gräberzum Vor­schein

kamen Abb.42).Falls welchevorhanden waren,sind
sie mit grosser Wahrscheinlichkeit im Zusammenhang mit
dem Baudes Gebäudes Rheinstrasse4 zerstörtworden.

30 B. Pfäffli/H.Sütterlin/Ö. Akeret/S. Deschler-Erb/E.Langenegger/A.

Schlumbaum, Die Gräber aus dem Areal der Sägerei Ruder – ein
Ausschnitt aus dem Nordwestgräberfeld von AugustaRaurica. Jah­resber.

Augst u.Kaiseraugst25, 2004, 111–178, bes. Abb. 57.

31 Die Grabung SägereiRuder 2010.056) wird 2011 nach dem Abbruch
derbeiden Wohnhäuser Grabung 2011.056) fortgesetztwerden.

Abb. 40: Augst BL, Basilica Grabung 2010.055). Ansicht an die Basilica-

Stützmauer,nachdem dieMauerschale entfernt worden ist.Rechts ist nurnoch

einedem antikenMauerkern vorgeblendete frühere Restaurierung erhalten. Im
Graben am Fusse der Mauer istdasvorkragende Mauerstück zu erkennen.

Abb. 42: Augst BL, Sägerei Ruder Grabung 2010.056). Situationsplan

im Bereich der Vorgärten mit Lage der dokumentiertenStrukturen. Der Stern

markiert den Fundortdes Fingerringfragmentes mit Gemme.M. 1:100.
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Abb.41: Augst BL, Sägerei Ruder Gra­bung

2010.056).Blick von Süden andiebeiden

Abbruchobjekte Rheinstrasse 2 rechts) und
Rheinstrasse4 links). DieGrabungsfläche be­findet

sichnicht sichtbarzwischen dem Trottoir
und derHäuserfront.

Abb.44: Augst BL,Sägerei Ruder Gra­bung

2010.056).Blick anden östlichen Gra­bungsrand

mit einer sich darinabzeichnenden

Grabgrube Abtrag 3.027. Die Grube wird von

einemErdungspfahl durchschlagen.

Abb.43: AugstBL, SägereiRuder Gra­bung

2010.056).Blick von Westen auf die Gra­bungsfläche

zwischen der Häuserfront und der

oben rechtsvorbeiführenden Rheinstrasse. Zu­stand

vor derAusgrabung.



Erstungefähraufder Linie derParzellengrenzezwischen

denbeidenHäusern wurdenGrabbefundeangetroffen und
freigelegt Abb. 42). Dieser Bereich war nicht Teil des be­wirtschafteten

Gartens, sondern durch einen rampenarti­gen

ZugangmitTreppenstufengeschützt Abb. 43),dervon
der höher gelegenen Rheinstrasse zu den beiden tiefer lie­genden

Gebäuden führte. Weitere Gräber resp. Reste von
Brandgräbern fanden sich in deröstlichenGrabungsfläche

und im Grabungsrandprofil im Osten Abb. 42; 44). Auf­grund

dieser Befunde kann als gesichert gelten, dass sich

unter dem östlichderGrabungsflächegelegenen, schrägnach

Ausgrabungen in Augst 2010 99

Abb.45: AugstBL, SägereiRuder Gra­bung

2010.056).Ansichtan den aufderSeite

liegenden Topf Inv. 2010.056.G00313.2). Di­rekt

dahinter– nochnicht sichtbar– befindet

sichdie kleine Grubemit dem Knochenhäuf­chen.

Abb.47:Augst BL, Sägerei Ruder Gra­bung

2010.056).Aufsicht aufdas Knochen­häufchen.

Rechts istder zur Bergung vorbereite­te,

in Plastikfolieeingewickelte Topf Inv.

2010.056.G00313.2) ausAbbildung 46 zu er­kennen.

Abb. 46: Augst BL, Sägerei Ruder Grabung 2010.056). Der fast voll­ständig

erhaltene Topf Inv. 2010.056.G00313.2) in restauriertem Zustand

vgl. dasselbe Gefäss inunrestauriertem Zustand oben S.54Abb. 55 in diesem

Band).



Nordenabfallenden Hofbelagzum HausRheinstrasse 1 eben­falls

noch Gräberbefinden müssen.

Da die Sedimentproben aus den provisorisch als Grä­ber

angesprochenen Gruben noch nicht geschlämmt und
untersucht sind und somit nicht geklärt ist, ob ein Teil der
Befunde definitiv als Gräber angesprochen werden kann,
sollen imFolgendennur exemplarischeinpaarBefunde vor­gestellt

werden. Reste vonKörpergräbern,wie sie rund20 m
entfernt imJahr2002 angetroffen wurden, sindkeinezum
Vorscheingekommen. Aufgrund desbisher gesichteten Fund­materials

ist eine Datierung derGräber in die zweiteHälfte
des1. Jahrhunderts n. Chr. am wahrscheinlichsten.

Ein mit grösster Wahrscheinlichkeit alsGrab anzuspre­chender

Befund am östlichen Grabungsrand Abb. 42; Ab­trag

3.027) wurde bereits erwähnt Abb. 44). Ebenfalls in
dieserZone,aber nördlichdavon, kameine weitere interes­sante

Situation zum Vorschein. In dieser Zone erwies sich
dasSediment, indemdieGruben liegen resp.eingetieftsind,
als sehr schwierig beimGraben,da imSedimentnichts dar­auf

hindeutete,dass Eingriffe stattgefunden hatten.Als Bei­spiele

für Letzteres seien die als Abtrag 7.006 und 7.011 be­zeichneten

Befunde angeführt Abb. 42). Das Sediment in
diesemTeilderGrabung bestand auseinem leichtsandigen

ockergelben Lehm mit wenigen Einsprengseln aus Kies. In
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der Fläche gut zu erkennen war ein auf der Seite liegendes

Gefäss Abtrag 7.006),einnahezu vollständig erhaltener be­griesster

Becher mit umgelegtem Rand Abb. 45;46)32. Beim

nachfolgenden Abbaunördlich des Gefässeskam direkt da­neben

liegend,aber im lehmigen Erdmaterial an der Ober­fläche

nicht zu erkennen, eine etwa 0,15 m Durchmesser

aufweisende Grube mit einer Ansammlung von Knochen
Abtrag 7.011) zum Vorschein Abb. 47).

Einzweites, etwa zur Hälfte erhaltenesGefäss,vielleicht
ein Steilrandtopf, ist in der durch die erwähnte Zugangs­rampe

geschützten Zone zum Vorschein gekommen Abb.

42; Abtrag 4.009). Das Gefäss, dessen oberer Teil schon in
römischerZeitbeschädigt war, fandsichumgedreht stehend

in der Fläche Abb. 48). Weitere Untersuchungen werden

zeigen, ob sich in seinem Innern ein Leichenbrand befun­den

hat oder ob er ein Häufchen Leichenbrand abgedeckt

hat.

Nicht inunmittelbarem Grabzusammenhang wurdedas

Fragment eines Fingerrings aus Eisen mit einer sehr quali­tätvoll

gearbeitetenGemme gefunden Abb. 42; 49)33. Ob­32

Ein herzlicher Dankgeht anMaria-Luisa Fernández,dieden Inhalt
des Gefässesgeborgen und den Topf anschliessend restauriert hat.

33 Die fachgerechte Reinigung und Restaurierung des Stücks wurde
vonDaniela Pastorini durchgeführt,wofür ihr herzlichgedanktsei.

Abb. 48: Augst BL, Sägerei Ruder Grabung 2010.056). Blick an das umge­dreht

inder Fläche stehendeGefäss Inv. 2010.056.G00269.2).

Abb.49: Augst BL, Sägerei Ruder Grabung 2010.056). Fragment eines Finger­rings

aus EisenmitGemme Inv. 2010.056.G00275.2). M. ca.3:1.
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wohl der Ring aus einer Zonestammt, die nahezu fundleer
war, kann davon ausgegangen werden, dass er als Beigabe

auf den Scheiterhaufen mitgegeben worden ist. Die Gem­me

weist Brandspuren auf. In derNähe ihres Fundortes be­finden

sich Reste von Brandgräbern Abb. 42), die zumin­dest

teilweise gestört sind. Möglicherweise stammt der Ring

aus dieserZone.

Fingerringaus Eisen,Fragment,mit Gemme: 2cm × 1,6cm,
Dicke0,4 cm, konvex, Kanten leicht abgeschrägt,Stein Kar­neol?)

mit Brandspuren34, Durchmesser des Ringes 1 cm
Inv. 2010.056.G00275.2).

Folgender Text sowie Hinweise auf Parallelen zur Gemme

stammen von Regine Fellmann, Basel35: «Das Bild zeigt ei­nen

nackten, knienden Herakles/Hercules in Dreiviertel­ansicht

nach rechts mit einem kleinen Amor auf dem Rü­cken

und ist in der Bedeutung ungefähr so zu lesen, dass

Heraklesbezwungenwirdvon Amor.Die Parallelenmachen

deutlich, dass Herakles um den rechten Arm ein Löwenfell
trägt, in der erhobenen Hand hält er manchmal die Keule.

Zeitlich sind die Gemmen mit diesem Motiv ab dem aus­gehenden

1. Jahrhundertv.Chr.bisetwa ins1.Jahrhundert
n. Chr. zu setzen.»

Bei der Bearbeitungdes römischen Schmuckes aus Au­gusta

RauricazählteEmilieRiha–vermutlichauch aufgrund
der Erhaltungsbedingungen für Eisen – gesamthaft nur 17

Eisenfingerringe.Zwei Exemplare davonstammtenaus Grä­bern36.

Gemäss den Quellen scheinen eiserne Fingerringe

nur von Männern getragen worden zu sein, was bei einem
Ringdurchmesser von 1 cm wohl auch für unser Stück zu­trifft.

EineDarstellung vonHeraklesaufeiner Gemme fehl­te

bislang unter den Funden aus Augusta Raurica.

Hans Sütterlin)

2010.057 Augst – Wasserleitung Poststrasse

Lage:Region10A; Parz. 62 GemeindeAugst),Parz. 3523 Ge­meinde

Pratteln) Abb. 1; 50–56).

Koordinaten: 620766/264977 Nordende), 620697/264824
Südende).

Anlass: Erneuerung der Frischwasserleitung.
Grabungsdauer: 07.09.–07.10.2010.

Fundkomplexe: G00351–G00382.

Kommentar: Seit Längerem war die gusseiserne Frischwas­serleitung

in der Poststrasse ein «Sorgenkind» für denAug­ster

BrunnenmeisterThomasBaumgartner.Etliche Male ist

sie in den vergangenen Jahren geborsten, imFrühjahr 2010

gleich zweimal. Ursache in diesen beiden Fällen: Wurzeln
der vordemPost-/Gemeindegebäude stehendenBäume hat­ten

die Leitung so umschlungen, dass sie schliesslich un­dicht

wurde. So überraschte es nicht, als wir im Frühsom­mer

darüber informiert wurden, dass die Leitung auf der
ganzen Länge der Poststrasse ersetzt werden sollte. Die Ar­beiten

wurden für den September in Aussicht gestellt. Aus

archäologischer Sicht sind Leitungsgräben nicht willkom­men,

aber leiderunvermeidlich. ImaktuellenFallkonnte recht

zuverlässigabgeschätzt werden,dassaufrundzwei Dritteln
des LeitungstrasseesnichtmitarchäologischenZeugnissen

zu rechnen sei; zu erwarten waren sie erst ab der Einmün­dung

des Hausmattwegs gegen Norden Abb. 50). Repara­turarbeiten

bei Rohrbrüchen unmittelbar neben dem Ge­meindehaus

brachten 2001 Grabung 2001.057) und 2002

Grabung 2002.057)MauerbefundeansLicht. Die 2001 an­getroffene

Mauer konnte als Teil des 1933 abgebrochenen

Gebäudes identifiziertwerden, welchesdamalsderVerbrei­terung

der Poststrasse zum Opfer fiel37; es war an die West­seite

des Gemeindehauses damals noch Schulhaus) ange­baut

in Abb. 51 hellgrau schraffiert). 2002 kam ebenfalls

eine Mauer zutage, dieallerdings inrömische Zeitzu datie­ren

ist. Es handelte sich um ein kleines Teilstück der Trenn­mauer

zwischendemsüdlichenGräberfeld undder Basilia­strasse,

dieschonmehrfachdokumentiertwerden konnte38.

DieEinschätzungder archäologischen Situation trafzu.

Der bauseits in drei ungefähr gleich lange Abschnitte un­terteilte

Grabenaushub erbrachte in den beiden südlichen
DrittelnkeinearchäologischenBefunde. Im nördlichenDrit­tel

Abb. 52) hingegen wurden mehrere Mauerzüge und
Schichten durchschlagen, dieaus römischer undaus nach­römischer

Zeitstammen. Ein fürdenZusammenschluss not­wendiger

Leitungsgraben im westlichsten Teildes Hausmatt­wegs

erbrachte keine Hinweise, nichtzuletztwohl deshalb,

weilhierstrassenparallele undstrassenquerendeLeitungen
dicht an dicht liegen.

Bisher noch nirgendwo sonst gefasst sind die Mauern
MR 1 und MR 2. Die Flucht der beiden Mauern wurde so

genau wie möglicheingemessen, um eventuellRückschlüs­se

auf ihre Datierung ziehen zu können. Ein Vergleich mit
den römerzeitlichen Mauerfluchten in den Ausgrabungs­arealen

östlich davon nähereAngaben dazu sieheoben bei

Grabung 2010.053) zeigt, dass die Achse von Mauer MR 2

mit den gleich liegenden Achsen der Überbauung entlang
der römischen Hausmattstrasse recht gut übereinstimmt,
MR 1 hingegen etwas davon abweicht39. Somit kann MR 2

durchaus römisch sein, bei MR1 muss die Datierung offen

34 EineBestimmung der Steinart ist noch ausstehend.

35 Regine Fellmann sei an dieser Stelleherzlich für ihre Hilfe gedankt.
36 E. Riha mit Beitr. v. C. W. Beck/A. R. Furger/W. B.Stern), Der rö­mische

Schmuck ausAugstundKaiseraugst. Forsch. Augst 10 (­Augst

1990)29.
37 Siehe Rychener/Sütterlin/Schaub Anm.15) 63.DerZeitpunkt des

Abbruchs liess sich aus einerGrundbuchmutationeruieren, die uns

freundlicherweise von der für Augst zuständigen Vermessungs­firma

Geoprat mitgeteiltwurde Unterlagen in den Grabungsakten

im Archiv Ausgrabungen Augst/Kaiseraugst).

38 Grabung 2005.056, siehe Rychener Anm. 19)124–127 mit weite­ren

Literaturangaben.
39 Die Überprüfungder Mauerfluchtenerfolgteelektronisch mithilfe

des GIS-Stadtplans. Auf Papier lässt sich das nicht hinreichend
genau durchführen.



bleiben40. Allerdings ist die Bestimmung von Mauerfluch­ten

auf so kurze Distanzen immer mit Unsicherheiten be­haftet.
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Nördlich von MR 2 konnte im West- und im Ostprofil
eine dunkelgraue bis schwarze Schicht mit Holzkohlean­sammlungen

beobachtetwerden Abb. 53; 54).Sieweist ei­ne

Mächtigkeitvon 0,3–0,4 mauf.Esdürfte sichum auspla­niertes

Material von Brandgräbern handeln, wobei nicht
klar ist, obdie Schicht in römischer oder in nachrömischer
Zeit entstanden ist41. Trotz gewisser Konzentrationen wa­41

Ein ähnlicher Schichtbefund konnte in der Grabung 2007.105 ge­fasst

werden,diezwar rund 65 m weiter östlich, vonder römischen
Stadttopografiehergesehen aberebenso innerhalb desGräberfeldes

südlich der Basiliastrasse liegt.SieheRychener Anm. 21) 108.
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Abb.50: AugstBL, Poststrasse Grabung 2010.057).Situation desLeitungsgrabens. M. 1:1000.

40 Ein ähnlicher Mauerbefund allerdingsmitFragezeichen versehen)

fand sich in der Grabung 1984.054 in Abb. 51 linksunten einge­tragen)

unweitvon MR 1 von2010. Siehe T. Tomasevic-Buck,­Augst,

Bez. Liestal BL.Archäologischer Fundbericht.Jahrb. SGUF 69, 1986,

255–258, bes. 258. Merkwürdigerweisewurdedie Trennmauer zwi­schen

Gräberfeld undBasiliastrasse in diesem Werkleitungsgraben

nicht gefasst.
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renHinweise auf Grabgruben nichtzu erkennen42. BeiMau­er

MR 3 Abb. 55) handelt es sich – trotz abweichender La­42

EineVoraus-Überprüfung des Materialsaus Fundkomplex G00371,

der herausgelesenes Material der Schicht enthält, hat verbrannte

und unverbrannte Keramik ergeben, die gesamthaft in die Zeit zwi­schen

ca. 50und 70 n. Chr. datiert werden kann. Ichdanke Sylvia

Fünfschillingan dieserStelle für die freundliche Mitteilung.
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Abb.51:Augst BL, Poststrasse Grabung 2010.057). Nördliches Drittel des Leitungsgrabensmit den Mauerbefunden aus römischer und ausneuererZeit.M. 1:250.



ge43– wohl umeinen Teil des oben erwähnten Mauerzugs,

der das Gräberfeld südlich der Basiliastrasse von dieser ab­grenzt.

Imergrabenen Bereich wardieMauerübrigens durch
den Bau einer modernen Senkgrube starkgestört.

Die Mauern MR4, MR 5 undMR 7gehören in nachrö­mische

Zeit; sie sind Teil des erwähnten, 1933abgebroche­nen

Gebäudes westlich des Gemeindehauses. MR 4 wurde
auch in der Grabung 2001.057 dokumentiert. Die Zeitstel­lung

von MR 6 lässtsich nicht bestimmen. Sie nimmt weder

auf die römischen noch auf die neuzeitlichen Baufluchten
Bezug.Südlichanschliessend andieMauerkamendieReste

einer Sumpfkalkgrube zum Vorschein Abb. 56)44.
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Abb.52: Augst BL, Poststrasse Grabung

2010.057).Situationdesnördlichen Gra­bendrittels.

Rechtsdas Gemeindehaus mitdem

Dachreiter.Baggerund Lastwagen stehen dort,

wo bis 1933 ein Gebäude vorhandenwar. Im

Hintergrund dieGebäude der Sägerei Ruder,Ort
einer weiteren Intervention der Ausgrabungsab­teilung

Augst,siehe Grabung 2010.056. Von

Süden.

EinweitererBefund,der möglicherweise römisch zu da­tieren

ist, war am nördlichen Ende des Grabens zu beob­achten:

eine kompakt wirkende Kiesschicht mitgräulicher
Oberfläche,die durchaus zur Basiliastrasse gehörenkönnte.
Der in Abbildung 51 eingetragene Verlauf dieser Strasse –

besonders ihre Breite – ist nämlich weitgehend hypothe­tisch;

es ist keineswegs gesagt, dass die Strasse zu allen Zei­ten

und an allen Stellen gleich breit war.

Jürg Rychener)

44 Interessanterweise fandensich in der Grabung 2005.056 Reste ei­nes

neuzeitlich zudatierenden, schmalen holzausgekleideten Ka­nals,

derkomplett mit Sumpfkalk verfüllt war Breite knapp 0,2 m,
gerade Wandung, halbrundeSohle, Tiefe 0,1 m). DerKanal verlief
von Nordwesten nach Südosten und konnte auf einer Länge von
3,25mgefasst werden. Er war beidseitsdurch Störungen unterbro­chen,

konnte also nicht weiter verfolgt werden. Die Distanz zum
Befund von 2010 beträgt allerdings etwas über 20 m, sodass ein
Zusammenhang nicht unbedingtgegeben ist.

43 Die Überprüfung der Vermessung der Grabung 2007.057 brachte
keine Unstimmigkeit zutage. Um über den Befund von 2010 Ge­wissheit

zuerlangen, müsste an dieserStelle eine flächige Untersu­chung

durchgeführtwerden. Die seitensderGemeinde Augst auch
schon in Aussicht gestellte Sanierung der Poststrasse kann allen­falls

zu weiteren Aufschlüssen führen.



Abb.53:Augst BL,Poststrasse Grabung2010.057).MauerMR 2 imWestprofil des Grabens. Fast unmittelbardarüber liegtdie Bruchstein-Stickungder modernen

Strasse. GegenNorden,aufdem Bildgegen rechts, ist die unmittelbar anschliessendeBrandschichtzu erkennen,die ein Zeugnisdes römischen Gräberfeldes entlang

der Südseite der Basiliastrasse ist siehe auchAbb. 54). Von Osten.

Abb.54: AugstBL, Poststrasse Grabung 2010.057).Nördlicher Teil der Brandschicht von Abbildung 53,hier im Ostprofil des Leitungsgrabens. VonWesten.

Ausgrabungen in Augst 2010 105



2010.058 Augst – Osttor, Publikumsgrabung
Lage: Region 7D; Parz.1003 Abb. 1).

Koordinaten: 622042/264642.

Anlass: Plangrabung didaktisches Projekt).
Grabungsdauer: 18.05.–23.09.2010 mit Unterbrüchen).
Fundkomplexe: F01400–F01444.

Kommentar: Siehe den gesonderten Bericht: M. Schaub/S.

Fünfschilling,ArchäologievorOrtvermittelt:DiePublikums­grabung

2010.058 inAugusta Raurica bringt einen Vorrats­keller

und dessen fundreiche Verfüllung ans Licht. Jahres­ber.

Augst u. Kaiseraugst 32,2011, 161–200 in diesemBand).
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Abb.55: Augst BL, Poststrasse Grabung

2010.057).Aufsicht aufdasaus Rundkieseln

bestehende Fundament von Mauer MR 3, deren

gemörtelte Partie im Westprofildes Leitungsgra­bens

sichtbar ist oben links).Ganz links der

Rest einermodernen Senkgrube. Von Osten und

oben.

Abb.56: Augst BL, Poststrasse Grabung

2010.057).MauerMR 6 links Mitte)mit an­schliessender

Sumpfkalkschicht im Ostprofil des

Leitungsgrabens.An derUnterkante war die

Schicht hart, ansonstenwar dasweisse Material
weich und schmierig.Die darüberliegenden

Schichten sind neuzeitlichen Ursprungs und ver­mutlich

sekundäre Verfüllungen der Sumpf­kalkgrube.

Von Westen.

2010.059 Augst – Lesefunde Steinler
Lage: Region1, Insulae 35,36, 41, 42;Parz. 1023,1042,1045

Abb. 1).

Koordinaten: 621592/264511.

Anlass:Zufallsbeobachtungauf beackertem Gelände.

DatumderBegehung: 20.09.2010.

Fundkomplex: F09952.

Kommentar: Die Begehung des Ackers,die nach derMeldung
vonOberflächenfundendurch Donald F. Offers erfolgte, er­brachte

oberflächlich liegende Keramikfragmente und Kalk­steine

vonMauern; ein grosser Stein,eventuellein Architek­turfragment,

konntenichtgeborgenwerden sieheauchunten

Ereignis 2010.060).

Jürg Rychener)
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Abb.57: Augst BL, Luftbildprospektion Aktennummer 2010.088). 1 Westli­che

Stadtmauer, im Mittelgrund von links nach rechtsquer über das Bild lau­fend,

inklusive innen angebautem Halbrundturm2 links nahe der Autobahn.

UntenMittedas2009 neu erstellte Wohnhaus 3.Der breite, teils weniger deut­liche

Streifen imAcker 4zeigtdie römischeAventicumstrasse an,der schmalere

und hellere Streifen 5,derdas römischeStrassentrassee schleifend kreuzt, mar­kiert

den ehemaligen Zugang zum Feldhof, welcher durch die beiden Bäume

neben dem Neubau oberirdisch noch markiert wird. Siehe auch die folgende

Abbildung58.Von Südwesten und oben.
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2010.060 Augst – Lesefunde Wallmenacher
Lage: Region 5; Parzelle 1075 Abb. 1).

Koordinaten: 621602/264207.

Anlass: Zufallsbeobachtung auf beackertem Gelände.

Daten der Begehungen: 22.07. und 01.11.2010.

Fundkomplex: F09953.

Kommentar: Wie beim Acker in der FlurSteinler wurden die

aufgepflügtenFundevon DonaldF. Offers gemeldet.Bei bei­den

Begehungen wurdenandie Oberfläche gerisseneFunde

aus römischer Zeit festgestellt, darunter Kalkbruchsteine,
Suspensuraplatten und Terrazzomörtel-Fragmente.

Das Problem der allmählichen Zerstörungvon archäo­logischen

Zeugnissen durch die Beackerung istseit Längerem

bekannt und nicht nur in Augusta Raurica ein Problem –

man muss leider davon ausgehen, dass archäologische Boden­denkmäler

heute in landwirtschaftlich genutzten Arealen

ebenso gefährdet sind wie in bebautem Gebiet. Tief gehen­des

Pflügen, die Bodenkompression durch schwere Acker­maschinen

undmöglicherweiseauchderEinsatzbestimm­ter

Düngemittelkönnen zumechanischenund chemischen

ZerstörungenanBefunden undFunden führen. ImGefolge

der hier angeführten Beobachtungen hat Augusta Raurica

erste Schritte unternommen, umdieser schleichenden Zer­störung

Einhalt zu gebieten. Handhaben dazu finden sich

im Archäologiegesetz des Kantons Basel-Landschaft
Zer­störungsund Gefährdungsverbot45). In Zusammenarbeit

mit dem Amt für Liegenschaftsverkehr und der Landwirt­schaftlichen

Versuchsanstalt Ebenrain sollen Massnahmen

erarbeitet werden, welche eine schonende Bewirtschaftung
vorschreiben, ohne aber die Existenz der bewirtschaften­den

Landwirte infrage zu stellen46.

Jürg Rychener)

2010.061 Augst – Bohrungen für Bodenproben
Lage: Orte sieheAbb. 1.

Koordinaten: Diverse.

Anlass:Bohrungenzur Abklärung derBodenbelastung durch
Düngung.

Datum der Bohrungen: 17.11.2010.

Fundkomplexe: Keine.

Kommentar: Siehe den gesonderten Bericht: Ch. Gruber/B.

Bahrig/A. R. Furger, Aktuelle Korrosionsgefahr? Nachweis

vonDüngerresten im BodenvonAugusta Raurica.Jahresber.

Augst u. Kaiseraugst 32, 2011, 201–222 in diesem Band).

2010.088 Augst – Luftbildprospektion
Lage:Siedlungsperimeter von Augusta Raurica Abb. 57–60).

Koordinaten: 621405/264850.
Anlass:RegelmässigeLuftbildprospektion Augusta Raurica.

Flüge: 18.03., 30.06., 04.08. und 28.10.2010.

Kommentar:Fürdas HerausbildenvonBodenmerkmalen war

die längere Trockenzeit imApril,Mai und Juni günstig, wie
dieFlugaufnahmen zeigen.Sowohl Aufnahmenvon derFlur
Steinler als auch von der Flur Wallmenacher Abb. 57) und

entlangder Nordkante derAutobahnzeigendeutliche, durch

die römischenBodenzeugnisseverursachteMerkmale inder

Feldfrucht. Nicht auszuschliessen ist leider, dass die Deut­lichkeit

der Spuren in den Ackerflächen bei beiden Orten
aufdasgleichePhänomen zurückgehtwiedieunter2010.059

und 2010.060 registrierten Fundobjekte – es wurde mög­li­cherweise

tiefer gepflügt als in früheren Jahren. Zu den Ab­bildungen

57und 58kann mannur sagen: Hätten wir diese

schon 2008 vorliegen gehabt, wären wir in Bezug auf das

45 Archäologiegesetz ArchG vom 11.12.2002), § 5. Speziell zur land­wirtschaftlichen

Nutzung findensichRegelungen in der
Archäo­logieVerordnung ArchVo vom22.11.2005,§ 5).

46 Für die bisherige Zusammenarbeit danken wir Walter Buser Amt
für Liegenschaftsverkehr) und Pascal Simon Landwirtschaftliche
Versuchsanstalt Ebenrain).



Baugesuchfürden Neubaubeim Feldhof gewarntgewesen!

So deutlichbis zur Grenze des Wohnarealswie im Berichts­jahr

hat sich dieAventicumstrasse im Ackernoch nie abge­zeichnet.

Bisher zeigtesich immer nur der östliche Teil un­mittelbar

beim Westtor, jetztwird sichtbar, wie das Trassee

der römischen Strasse Richtung Ergolztal ganz genau auf
den Standortdes 2009errichteten Gebäudes zielt.

ManchmalgelingenLuftbilder, die wenigermit Archäo­logie

zu tunhaben als vielmehr miteinerbesonderen Wahr­nehmung

der Ruinen- und Monumentenlandschaft von
Augst Abb. 59). Die Aufnahme mit den weidenden Tieren

ringsumdasZentralgebäude des Grienmatt-Heiligtums liess

spontandieErinnerunganeinen Gedichtvers aufleben, den
der bekannte deutsche Barocklyriker Andreas Gryphius47
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Abb.58: Augst BL, Luftbildprospektion

Aktennummer2010.088). Östlicher Teil des

Ackers von Abbildung 57, mit näherem Blick

auf dieSituation der westlichenStadtmauer1,
dem innenangebauten Halbrundturm2 und

dem Westtor 3.Guterkennbar istdie unmittel­bar

innerhalb der Stadtmauer verlaufende rö­mische

Westmauerstrasse 4, linksetwa parallel

dazu wahrscheinlich die römische Amphithea­terstrasse

5. Deutlich istdieVerbindung zwi­schen

Bodenmerkmal und konserviertem

Stumpf der Westmauer unmittelbar an der Au­tobahn,

rechts der grünenWegweisertafel zu

sehen. Von Westnordwesten und oben.

1637 unter dem Titel «Es ist alles eitel» verfasst hat Origi­naltext):

«Du sihst/ wohin du sihst, nur eitelkeit aufferden.

Was dieserheutebawt/ reist jenermorgen ein:
Wo itzundstädte stehn/wird einewiesen sein,

Auff der ein schäffers kind wirdspilen mitt den heerden.»

1

47 Der DichterAndreas Gryphius eigentlichAndreas Greif) lebtevon
1616bis1664. Informationen findensich aufdie Schnelle im Inter­netlexikon

Wikipedia s. v. Gryphius;dort findet manauchdenLink
zumzitiertenGedicht samt zugehöriger Analyse.

2

1

5

4

3



Abb. 59: Augst BL, Luftbildprospektion Aktennummer 2010.088). Zentralbau des Grienmatt-Heiligtums und weidende Kühe – eingelungener Schnappschuss

zurVerbindungvon Einst undJetzt, wie sie imGebietder ehemaligen römischen StadtAugustaRauricaalltäglich ist. Von Nordwesten und oben.

48 Siehe T. Tomasevic-Buck, Ausgrabungen in Augst und Kaiseraugst

im Jahre 1979. Jahresber. Augst u. Kaiseraugst 4,1984, 55–87, bes.

55–61.

49 Siehe Rychener/Sütterlin Anm. 1) 138.

50 Siehe Rychener/Sütterlin Anm. 4) 154undAbb. 41.
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Nun sindes zwar keine Schafe auf dem Bild, sondern Kühe,

aberwas das Gedicht aussagen will, machen auch sie deut­lich.

Ähnlich instruktiv in Bezug auf die Deutungsmöglich­keiten

der antiken Bauzeugnisse in Augst wirkt Abbildung
60, auf der, umgeben von herbstlicher Farbenpracht, drei
Monumentezusehensind:zentraldas fürBesucher/-innen
am einfachsten zu deutende Theater, der weniger gut er­schliessbare

Rest des Schönbühltempels unten rechts und
oben links im Bilddas oberirdisch nurmit einer Holzfassa­de

des Tempels markierte Forum als am wenigsten gut er­kennbares

Monument.
Jürg Rychener)

2010.100 Augst – Prospektion Giebenacherstrasse

Lage: Region 1, Insulae 18, 25, 31, 36, 43; Parz. 1019 und
1054 Abb.1).

Koordinaten: 621561/264637.

Anlass: Test.

Prospektionsdauer:07.01.2010.

Kommentar: Die moderne Giebenacherstrasse im Augster

Oberdorfzerschneidetdie Insulae 18,25, 31, 36 und43 von
Nordwesten nach Südosten. Das Trassee der Strasse ist bei

einer Verbreiterung im Jahre 1979 teilweise archäologisch

untersuchtworden,sodasseinige im Bereich der Strasse lie­gende

Gebäudereste der römischen Zeit einigermassen be­kannt

sind48. Mit dem Testsollte festgestellt werden, ob Pro­spektionen

mittelsGeoradarbeiasphaltierten Strassengenerell

oder nur inspeziellen Fällen keine brauchbarenSignale lie­fern;

2009warnämlich bei der ProspektiondesForums auf­gefallen,

dass sich die bekanntenundzum grössten Teil noch

vorhandenen Baureste im Bereich der Giebenacherstrasse

imRadarbildnicht abzeichneten49; einenähnlichen Negativ­befund

lieferten Prospektionen imTrasseeder Venus­strasse

im Jahre 200850. Der aktuelle Test hat gezeigt, dass die Un­terkante

des Strassenbelags und einige Leitungsgräben re­gistriert

wurden, nicht aber Baureste aus römischer Zeit.

Dementsprechend wurdeaufdie ganzflächigeProspektion
der modernen Strasseverzichtet,als imAugust die Gesamt­prospektion

«Steinler» durchgeführt wurde siehe unten
Aktennummer 2010.105).

Jürg Rychener)
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2010.101 Augst – Parkplatz RMA Kabelgraben
Lage: Region 2; Parz. 203 Abb. 1).

Koordinaten: 621282/264806 und 621264/264 821.

Anlass: Verlegung eines Stromkabels.

Grabungsdauer: 22.–26.01.2010.

Kommentar: Der fürdas Museum AugustaRauricaangelegte

Parkplatzwurdeseinerzeit51zumgrösstenTeilaufeiner auf­geschütteten

Fläche eingerichtet.Der geplanteKabelgraben

kam aber an dassüdliche Ende der Aufschüttungzu liegen,
wo sienur einegeringeMächtigkeitaufweist. Dementspre­chend

wurde der Aushubüberwacht,hat aberkeine archäo­logischen

Zeugnisse tangiert.
Jürg Rychener)

2010.102 Augst – Im Rumpel Gasleitung
Lage: Region 10C; Parzelle 816 Abb. 1).

Koordinaten: 621094/265015.

Anlass: Reparatur einesLeitungslecks.
Grabungsdauer: 25./26.01.2010.

Kommentar: Der Aushub für die Reparatur der lecken Gas­leitung

in der Augster Hauptstrasse hat keine Hinweise auf
archäologische Zeugnisse erbracht. An dieser Stelle liegen

mehrere Leitungsgräben neben- und übereinander, sodass

kein unversehrterBodenmehr vorhanden ist.
Jürg Rychener)

2010.103 Augst – Georadarprospektion Hausmatt
Lage: Region 10B; Parz.120 Abb. 1).

Koordinaten: 620 843/264908.

Anlass:GeplanteAusgrabung sieheobenGrabung2010.053).

Prospektionsdatum: 25.03.2010.

Kommentar: Um Aufschlussüber dieAusdehnung der römi­schen

Baureste inder fraglichen Parzellezu gewinnen, wur­de

vorgängig eine Prospektion mittels Georadar durchge­führt.

Aus Gründen, die nicht ganz klar sind kurz zuvor
erfolgteBaggereinsätzeaufdemTerrain,Bodenfeuchtigkeit?),

ergabdie Prospektion keinerlei Hinweise auf Bodenzeugnis­se,

sodass für die geplante Grabung keine Informationen
gewonnen werdenkonnten.Die bei dieser Gelegenheit pro­spektierte

Fläche desHausmattwegsbliebebenfalls ohne Re­sultate,

womit ein weiteres Mal siehe oben Aktennummer
2010.100) bestätigt wurde, dass moderne Strassenzüge kei­ne

günstige Voraussetzung für Georadarprospektionen auf
archäologische Reste bieten.

Jürg Rychener)

2010.104 Augst – Höhenmodell Violenried
Lage: Region 7E; Parz.205 Abb. 1).

Koordinaten: 621508/264944.

Anlass:Abklärung Terrainverlauf.

DatumderVermessung: 29.06.2010.

Kommentar: An dernordwestlichen Grenze desViolenrieds
soll eineAusgrabungsstelle fürSchüler/-innen eingerichtet
werden.UmGrundlagenfürdiePlanungderdafür notwen­digen

Infrastrukturzuerhalten, wurde dieausgewählte Flä­che

voneinerVermessungsfirmahöhengenau eingemessen.

Jürg Rychener)

2010.105 Augst – Georadarprospektion Steinler
Lage: Region 1, Insulae 25, 26, 32, 33, 37, 38, 43, 44; Parz.

1010, 1011, 1012, 1013, 1016, 1017, 1018, 1107 Abb. 1;

61; 62).

Koordinaten: 621664/264616und 621528/264690.

Anlass:Gesamtprospektionder römischen Stadtanlage.

Prospektionsdauer: 31.08.–02.09.2010.

Kommentar: Mit der Prospektion im Winkel zwischen Gie­benacherstrasse

im Südwesten und Venusstrasse im Südos­ten

konnte einzentralerTeilder römischenOberstadt erfasst

werden Abb. 61). An einigen Stellen gibt es zwar Ausgra­bungen

indiesemAreal,andereswar ausBodenmerkmalen
bei Luftbildprospektionen bekannt, aber erst mit der aktu­ell

durchgeführtenGeoradarprospektion liegen jetzt verläss­liche

und teilweise recht detaillierte Daten zu den im Bo­den

steckenden Bauresten vor Abb. 62). Das archäologisch

noch nicht oder nur in kleineren Flächen untersuchte Ge­biet

derOberstadt ist damitweitgehendmittelseiner
nichtinvasiven undverglichen mit Ausgrabungenbilligen Tech­nik

bekannt. Zu bemerken ist freilich, dass dieVerhältnisse

für diese Methode im gesamtenArealder Oberstadt beson­ders

günstigsind; sogute,klareund zumeist eindeutige Re­sultate

lassensich inAugstsonstnichtohneWeitereserzielen

siehe etwa obenzurProspektion Hausmatt,Aktennummer
2010.103). Selbstverständlich ergebendie Daten des Georadars

nurbeschränkte Aussagen inBezugaufdie Bauge­schichte( n)
der erfassten Insulae, zudem lassen sich die überall zu ver­mutenden

Holzbauphasenaus der Frühzeit der Stadtdamit
nicht erfassen. Auch Aussagen zur Chronologie sind keine

möglich,weil dazu Fundmaterialvorliegenmuss.Weil aber

im Gebiet der Oberstadt in absehbarer Zeit keine Ausgra­bungen

mehr stattfinden sollen), verhelfen uns die erho­benen

Daten zu einem recht aufschlussreichen Einblick in
das Vorhandene und zeigen darüber hinaus das trotz gele­gentlicher

Eingriffe über grosse Flächen ungestörte archäolo­gische

Bodendenkmal. Damit lässt sich die in der Verordnung

zum Archäologiegesetz von 200552 festgelegte Schutzzone

51 Siehe J. Rychener,Ausgrabungen inAugst im Jahre1999.Jahresber.

Augstu. Kaiseraugst 21, 2000,43–51, bes.47 f.

52 GS 35.0747.

Abb. 60: Augst BL, Luftbildprospektion Aktennummer 2010.088). In
der Diagonalevon oben links nachunten rechtsdas Forum, das Theater und
der Schönbühltempel, die zentralen Bauzeugnisse der ehemaligen römischen

Stadt. VonNordwesten und oben.



desPerimetersAugusta Rauricanoch weit augenfälliger be­gründen

als bisher.

Auf eine Analyse der Ergebnisse muss an dieser Stelle

verzichtetwerden.Dies würdeeine gründliche Einarbeitung

nicht nur in die jetzt vorliegenden Georadar-Daten bedin­gen,

sondern auch die Verknüpfung mitden Resultaten bis­heriger

Ausgrabungen im prospektierten Areal erfordern,
um wenigstens dort, wo ergrabene Befunde dokumentiert
sind, die prospektierten Ergebnisse beurteilen zu können.

Jürg Rychener)

2010.106 Pratteln – Rheinstrasse

Lage: Region 10; Parzelle4900 Abb. 1).

Koordinaten: 619867/264 711.

Anlass: Bau eines Parkplatzes undeines Gartencenters.

Grabungsdauer: 14.09.–15.10.2010 mit Unterbrüchen).
Kommentar: DieBaggerarbeiten im unmittelbarsüdlich der
Rheinstrasse liegenden Gelände wurden bei einer Vorbei­fahrt

auf dem Arbeitsweg festgestellt. Nachfragen ergaben,

dass nur wenig Aushub vorgesehen sei. Bei einer Kontrolle
zeigte sich lediglich moderndurchmischtes Sedimentohne
archäologisch relevantes Material. Die Stelle liegtetwas west­lich

jener, wo, ebenfalls südlich anschliessend andie Rhein­strasse,

2009 eine Gräbergruppe entdeckt und dokumen­tiert

werden konnte53.

Jürg Rychener)

2010.107 Augst – Vermessung Gallezen
Lage: Region 15;Parz. 831 Abb. 1).

Koordinaten: 620477/264 994.
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Anlass:Vermessung.

Daten der Vermessung: 02.–05.11.2010.

Kommentar: Das Grundstück schliesst nördlich an die Gal­lezenstrasse

an. Die grosseParzelle–sie reichtbis ans Rhein­bord

– soll für eine Grossüberbauung genutzt werden. An

sich sind keine archäologischen Reste in diesem Gebiet zu

erwarten,wie die wiederholtenAushubüberwachungen bei

Leitungsbautengezeigthaben.Bei einerBegehungwurden
allerdings einige römische Scherben entdeckt. Die Parzelle

soll deshalb im Jahre 2011sondiert werden, um vor unlieb­samen

Überraschungen gefeit zu sein.Die Vermessung galt

derFestlegung dergeplantenSondiergräben;siediente gleich­zeitig

als Ausbildung und Übung in der Anwendung eines

Tachymeters fürdas Augster Grabungsteam.
Jürg Rychener)
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Abb. 61: Augst BL, Georadarprospektion Steinler Aktennummer 2010.105).

Situation des prospektiertenAreals mit modernerÜberbauung und Parzellen­grenzen.

M. 1:5000.

53 Rychener/Sütterlin Anm. 1) 110–116.

Abb.62: Augst BL, Georadarprospektion Steinler Aktennummer 2010.

105).Übersicht und Summeder Prospektionsergebnisse von 2010 inder Ober­stadt.

Die neuprospektierten Arealesind farblich hervorgehoben. Beachtenswert

ist das ersatzlose Verschwinden zweier Strassenzüge Minerva- und Wildental­strasse)

zwischen Basilica- und Hohwartstrasse imBereich derZentralthermen,

die sich im Endausbau überdie Insulae26 Südteil), 32 und 37 Nordteil) er­strecken,

wodurch sich eine lückenloseÜberbauung dreier Insulae ergibt.Über

die Grundrisse innerhalb der Insulae 33, 37,38, 43 und44 war bis zur dieser

Prospektion so gut wienichts bekannt. M.1:1200.



Insula 18 Insula 19 Insula 20

MERKURSTRASSE

Insula 26

MERKURSTRASSE

Insula 25 Insula 27

MINERVASTRASSE

Zentralthermen Insula 33

WILDENTALSTRASSE

Insula 37 Insula 38

MINERVASTRASSE

Violenbach

Insula 36 Insula 39

OSTRANDSTRASSE

BASILICASTRASSE

FIELENRIEDSTRASSE

HERCULESSTRASSE

HOHWARTSTRASSE

BASILICASTRASSE

Insula 42 Insula 43 Insula 44 Insula 45

VENUSSTRASSE

Insula 48 Insula 49 Insula 50 Insula 51

Ausgrabungen in Augst 2010 113

621500

621500

621600

HEIDENLOCHSTRASSE

621600

621700

621700

621800

264700

264500

264600

264700

264800

264600

Insula 31

WILDENTALSTRASSE

HERCULESSTRASSE

VENUSSTRASSE

HOHWARTSTRASSE

Ergebnisse der Prospektion: Mauern Böden Leitungen Konstruktion Strasse 0 10 20 m


	Ausgrabungen in Augst im Jahre 2010

